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Sonntag den 17. M ai 1891. IX. Zahrz.

Pfingsten.
I n  einem Lenze, so schön und sonnig, wie w ir ihn in un- 

ltten B reitengraden n u r selten haben, begehen w ir das dies- 
^hrige Pfingsten, das anm uthige und liebliche, hehre und heilige 
^ppelfest des F rüh lings und der erhabenen christlichen 
^ in ne ru ng  an  die AuSgießung des heiligen Geistes an  das 
^e inb ar so verlassene Häuflein der Jesusjünger. Pfingsten ist des- 
Nlb ein Dank- und Freudenfest in  des W ortes schönster B e­
t tu n g , und w ahrhaft w underbar muß es erscheinen, wie die 

^chselvollen V orgänge in  der N a tu r die Sym bole für die 
schicke der Menschheit sind. W ie nach langen, kalten und 

^g en  W intertagen endlich doch der Lenz siegreich, glänzend 
^  hoffnungsstrahlend seinen Hochzeitseinzug in der N a tu r hält, 
^ud Pfingsten gerade a ls  das Trium phfest des Lenzes, dem nun  
^  M ische W inter keinen Schaden mehr zufügen kann, began- 

Ütn wird, b^ch  auch einst das Christenthum a ls  ein w ahrer 
0 Etlicher F rüh ling  die Fesseln einer Zeit der Finsterniß und 

en B arbarei, und nachdem an  jenem ersten christlichen Pfingst- 
die von Je su s  verheißene göttliche Begeisterung über die 

^ g e r  gekommen w ar, da vermochte auch alle Macht des 
^iden thum s das Christenthum, auch wenn es erst wenige B e­
i n e r  zählte, nicht wieder zu vernichten. F ürw ahr es giebt gar
'Knie" glänzenderen und zugleich sichtbarer» Beweis für die

*Elige G otteskraft des Christenthum s a ls  die historische T ha t- 
s » . ^  die Lehre, welche zwölf niedrig geborene, ungelehrte, 
p ich te  M änn er im N am en ihres göttlichen M eisters verkünde- 
. ^  das G em eingut und die G rundlage der ganzen maßgeben- 
^  Kulturmenschheit auf diesem Erdball geworden ist. M ögen 
"Elvital, Unterschiede und verschiedenartige Entwickelungen dem 

so ^E nthum e auch verschiedene historische Form en gegeben haben, 
and doch alle Christen in  dem G lauben  an  den einzigen 

sok^ ^  der Hoffnung auf das Erlöserwerk des Gottes- 
vereinigt. Z u  dem S te rn e  der Hoffnung, der allen 

ß e tz ^ "  unw andelbar leuchtet, tr i tt  am  herrlichen Pfingstfeste 
Und aber auch derjenige der heiligen Begeisterung hinzu
h . Eaßt fü r alle empfänglichen Herzen Kummer und Noth 
kiind  ̂ E in le b e n «  gering erscheinen. Religion und N atu r ver- 
l>ie S ieg  des Lebens über den T od , des Lichtes, über

S o  w ir diese erhabene M ahnung des Pfingst-n̂sterniß.fe s t« . - .
Z,st beherzigen, werden w ir auch alle finsteren Mächte unserer
bgg' ü>o der A theism us unser Volksgemüth zu vergiften und 
Hj H^Eigstr in  den S ta u b  zu ziehen sucht, siegreich überwinden. 
E>er ^ d e r  Apostelgeschichte schreibt: „U nd a ls  der T a g  
a ^ ^ u g s t e n  erfüllet w ar, w aren sie alle einmüthig bei ein­
h e r  ^  ^  wollen w ir auch heute im Kampfe gegen die Feinde 

Ordnung und alles dessen, was u n s  heilig ist, einmüthig

bei einander stehen, treu  im G lauben an  G ott und unsern 
H eiland, bittend, daß er auch über u ns seinen heiligen Geist 
auSgießen möge. I n  diesem S in n e  wollen w ir Pfingsten feiern.

Politische Tassesschau.
D ie „ H a m b . N a c h r ."  p o l e m i s i r e n  an  leitender S telle  

heftig g e g e n  d i e  „ K r e u z z e i t u n g "  und deren B ehauptung, 
die „Nachrichten" wollten B eunruhigung und M ißtrauen  er­
zeugen, insbesondere aber gegen die D arlegung, das B la tt  
thue alles dieses, dam it F ü r s t  B i s m a r c k  wieder Reichskanzler 
werde.

Hinsichtlich der jetzt vielbesprochenen R e i c h s g e r i c h s ­
e n t s c h e i d u n g ,  welche die B e s t r a f u n g  e i n e s  Z e i t u n g s -  
K o r r e k t o r s  wegen Beihilfe zu einer Beleidigung, die er durch 
seine berufsm äßige M itw irkung bei Herstellung des Druckes ge­
leistet habe, bestätigt, sagt die „N . A. Z tg ." : „E s  liegt klar zu 
T age, daß der beim Reichsgericht zur Entscheidung gebrachte 
F all in  seiner thatsächlichen G estaltung gewisse Besonderheiten 
bieten m uß, und es wäre deshalb in oberster Reihe wünschens- 
werth, daß nicht allein das Revisionsurtheil, sondern auch das 
Erkenntniß erster In s tan z  m it seiner ausführlichen Darstellung 
des Sachverhalts veröffentlicht w ürde". D ie „N. A. Z tg ."  
wünscht baldige Veröffentlichung der Reichsgerichtsentscheidung 
und schließt m it einer abfälligen Kritik des Paßgesetzes, welches 
dem geistigen Wesen der Presse in  S onderheit der Tagespreffe 
eine gleichsam stufenweise und geradezu monströse strafrechtliche 
V erantw ortung lediglich in  Anlehnung an  den geschäftlichen und 
technischen Betrieb der Herstellung einer Druckschrift konstruirt. 
W enn das erkannt w ird, so sollte m an auch konsequenterweise 
auf eine Abänderung des Preßgesetzes dringen.

B ei der bevorstehenden K a s s e l e r  R e i c h s t a g s e r s a t z ­
w a h l  werden sich nicht weniger a ls  6 Kandidaten gegenüber­
stehen, obgleich die N ationalliberalen und Freisinnigen, nachdem 
eine Verständigung zwischen N ationalliberalen und Konservativen 
nicht erzielt werden konnte, einen gemeinsamen Kandidaten au f­
stellen. D er sozialdemokratische K andidat Pfannkuch wird aller 
Voraussicht nach in  die Stichw ahl kommen und zwar w ahr­
scheinlich m it dem Antisemiten D r. P a u l  Förster. D ie hessische 
Rechtspartei stellt ihren F ührer, R echtsanw alt M artin , auf.

Eine i n t e r e s s a n t e  N a c h r i c h t  bringt die „Kreuzztg." 
au s A t h e n :  „D ie diplomatischen V ertreter E nglands, F rank­
reichs, I ta l ie n s  und Oesterreichs machten in  vertraulicher F orm  
dem M inisterpräsidenten D elyann is Vorstellungen betreffs der 
Judenkraw alle auf Korfu. H r. D elyann is erwiderte, die am t­
liche Untersuchung sei auf gewisse M omente gestoßen, welche der 
Annahme der christlichen Bevölkerung hinsichtlich eines rituellen 
M ordes Vorschub zu leisten geeignet seien. D ie R egierung sei 
deshalb bestrebt, entgegen dem W illen des Volkes, die Eröffnung 
der Prozeßverhandlungen gegen die des M ordes beschuldigten 
Ju d e n  hinauszuschieben, dam it diese die Zeit gewännen, die 
erforderlichen Beweise für ihre Unschuld zu erbringen. Anderer­
seits aber fühle sich die griechische Regierung stark genug, um 
das Leben und das Eigenthum  der Ju d en  auf den Ionischen 
In se ln  durch militärische M aßnahm en zu schützen."

! In fo lge  der kleinen Zwischenfälle auf der M oskauer sran- 
> zöfischen Ausstellung und der V ertagung der neuen russischen 

Anleihe ist das V e r h ä l t n i ß  F r a n k r e i c h s  z u  R u ß l a n d  
gegenwärtig in  den M ittelpunkt der E rörterungen der P a rise r 
Presse gerückt. W ir haben gestern schon mehrere S tim m en  
wiedergegeben, die eine gewisse Ernüchterung erkennen ließen, 
und auch heute liegen ähnliche Auslassungen vor, die sich selbst 
bis zur Verbissenheit steigern. Folgende M eldung, die der 
,,V. Z tg ."  au s P a r is  zugeht, kennzeichnet diese S tim m u n g  zur 
G enüge: „F rance" und „L an terne" klagen in  bemerkenswerth
bitteren W orten über den M angel an Gegenliebe bei R ußland 
und bekennen, daß Frankreich und R ußland  eigentlich nichts 
gemeinsames haben, a ls  den Haß gegen Deutschland. „ J o u r "  
dagegen greift Rothschild wüthend an , weil er vom Anleihe- 
geschäft zurückgetreten sei, und stellt diese H andlung a ls  eine 
A rt V aterlandsverra th  dar." W erden denn die Franzosen 
nicht endlich zu der Einsicht kommen, daß bei der goldenen 
In te rn a tio n a le  von V aterlandsliebe überhaupt nicht die Rede 
sein kann?

W enn auch die Nachrichten über die V e r w u n d u n g  d e s  
r u s s i s c h e n  T h r o n f o l g e r s  und ihre G ründe noch immer 
widersprechend lau ten , so gewinnt doch die Annahme, daß N ihi­
listen dabei die H and im S p ie le  hatten, imm er mehr an  Boden. 
D er japanischen Gesandtschaft in  P a r is  ist eine Depesche des 
japanischen Gesandten in  P etersburg  zugegangen, in welcher er­
klärt w ird, daß das A ttentat von einem j a p a n i s c h e n  „ N i h i ­
l i s t e n "  verübt w orden; die Nihilisten in J a p a n  operirten anders 
a ls  die russischen N ihilisten; dieselben haben den Unterrichts- 
m intster vor einigen Ja h re n  ermordet und auch andere M inister 
verwundet. Diese japanischen Nihilisten seien die Todfeinde der 
europäischen K ultu r und opferten gern ih r Leben. D er Gesandte 
sei überzeugt, daß viele sich um die „E hre" gestritten, das jüngste 
A ttentat verüben zu dürfen.

D ie N e u b e w a f f n u n g  d e r  r u s s i s c h e n  A r m e e ,  an  
welcher jetzt eifrig gearbeitet w ird, dürfte in etwas mehr a ls  
zwei Ja h re n  vollendet sein. D ie Bestellungen der neuen G e­
wehre find außer in  den drei russischen Gewehrfabriken, nämlich 
in T u la , Jschew (am  U ral) und Sestroresk auch in Frankreich 
erfolgt. D ie Bestellung in Frankreich darf im wesentlichen 
a ls  eine russische Liebenswürdigkeit diesem Lande gegenüber 
aufgefaßt werden, da die Franzosen, welche m it der Fabrikation 
ihrer eigenen Gewehre fertig sind, zur Herstellung großer 
Massen von Gewehren eingerichtet sind. D a s  neue russische 
Gewehr ist nicht das Lebel'sche, sondern ein ganz neues Modell. 
Auch das neue russische rauchlose P u lv e r  wird nicht nach 
französischem Rezept, sondern nach der E rfindung eines Russen 
angefertigt._____________

Deutsches gleich.
B erlin , 15. M ai 1891.

— A ls der Kaiser nachm ittags in  seiner russischen Troika 
von P o tsdam  nach Westend zum Blumencorso fuhr, scheuten 
die P ferde vor einer vorbeimarschirenden T ruppenabtheilung 
und rannten  gegen einen B au m , wobei die Deichsel beschädigt 
wurde. D er Kaiser verließ unversehrt m it seinem A djutanten 
den W agen, setzte nach kurzer Z eit die F ah rt in  einem anderen

Unter  Palmen.
Erzählung von H a n s  W achenhusen .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(10. Forschung.)

»«n ('Doktor Kollm anns ärztlicher Besuch wird erw artet m itta, 
°tS 1 Uhr im Hotel des A nglais N r. 6 ."

Itabei, Aufforderung erhielt Roderich, m it lateinischen Buc 
als er *Ene namenlose K arte geschrieben, in seinem Hott 

T age nach seiner Abreise in Nizza m orgens von ein 
^ ° d e  zurückkehrte.

*kifl; ^ ? r  m it einem mäßigen Gepäck in s  B laue  hinein g 
!sur hjnn,/ "  er gewollt, davon hatte er keine Vorstellung - 
M  sg o " '"d ie  er m it seiner schon hochgradigen Ncrvositc 
»"Nel a n l  ^ .d e n n  in  B asel angekommen, durch den G otthar 

?Zes hj. m- M ittelm eer gefahren um  eine Z eit, um  weis 
üafij, lviera schon verlassen oder zu verlassen im Begri

ja nicht die Menschen, n u r  die weite W elt, da! 
^ c h t, ^  "  "Echt gelitten. D a s  gewaltige Riesenwerk der A 
?ch>Neu - er Aspen, die ganze grandiose N a tu r ließ ihn av 
, hlte sich .A a u b tc  gefunden zu haben, w as er suchte, denn 
jc h re n d o - ,, Aller. D a s  bei jeder E rregung imm er miede 

der K o psen  ließ nach; er log m it Befriedigung d, 
Zw eigs „»"?ch m it Schnee und E is  bedeckten Berge ei 

und mx l v i e r a  im Anblick der kleinen Paradiese, d 
und „  ^ * e n ; " u r  wenn er am User des M ittelm eer 

Si der ^ Meißen S egel der Schiffe wie große Schwäi 
w i!° " d a m n s .? .^ » z ie h e n , wenn er die Schlote der groß, 
d!?Eln Ehre Rauchsäulen zum blauen Himm el Hinar 

ttlsi ), ward s ihm wieder so anders, so beklommen tn d

s h ^ « n /c h ^ ^ " E e n  ihn an  seine eigenen, unglücklichen Mee 
^ g e l la b n ,"  >o hoffnungsfroh über den Ocean gedampft m  

zurückgekehrt! Und doch fühlte er ein seltsame

ein grausam es G enügen darin , den großen Schiffen zu folgen, 
wenn er auf einem der hohen Felsrücken saß, un ter sich die 
Landhäuser m it ihren P a lm en , die tropische V egetation, die er 
drüben in  Südam erika gesehen. D ie P a lm en  aber thaten ihm 
doch weh im Herzen, denn es w ar m it ihm an  einem m ond­
hellen Abend unter ihnen etwas geschehen, das er vergessen zu 
haben meinte und das doch wie ein altes, ihm wie überwunden 
erschienenes Uebel wieder ausgebrochen war. S ie  winkten ihm 
keinen F rieden; und dennoch, hier draußen, wo ihn nicht der 
alltägliche B eru f, der Pflichtverkehr m it den Menschen störte, 
hier schwelgte er förmlich in ihrem Anblick und namentlich, wenn 
er sie vom Mondenschein beglänzt sah, dann sang es ihm wie 
ein recht trau riges, schauriges M ärchen im Herzen, von dem er 
n u r die romantische S e ite  in  seinem Gedächtniß zu bewahren 
suchte.

E r w ar also in  Nizza, wo die H otels sich schon leerten, 
seit die T ram ontane  nicht mehr wehte, der heiße S üdw ind  den 
S ta u b  in  den S tra ß e n  aufzuw irbeln begann. Ih m  w ar es 
recht so, denn er wollte ja  die Menschen nicht. I n  die Berge 
zurück, auf die Gletscherhöhen wollt' er nach kurzer Rast und 
dann wieder nach Hause in sein Jo ch ; er wollte, hoffentlich 
genesen und wieder vernünftig , wie es einem Arzt geziemt, sich 
m it verdoppeltem Eifer in  seinen B eru f stürzen, m it P a u la  
und ihrer M utter p laudern, es sollte ihn nichts mehr an ­
fechten.

S o  w ar er denn bis jetzt vollkommen zufrieden m it seinem 
Ausfluge und dachte an  die Alpenhöhen, die er demnächst be­
steigen werde, a ls  ihm dieses B illet übergeben wurde.

Allerdings hatte er sich a ls  praktischer Arzt in das Frem den­
buch eingetragen, aber w arum  belästigte m an ihn hier, wo er 
nichts weniger a ls  gerade dieser sein wollte!

Vielleicht w ar's  eine bekannte, auf Reisen befindliche Fam ilie 
oder Person , die sich an  ihn w andte; aber w arum  sandte m an 
ihm keinen N am en! . . .

' E r überlegte, ob er der Aufforderung folgen solle, aber eben

die A nonym ität der Karte reizte ihn. E r schritt also gegen M ittag  
vom Q u a i de M assöna die P rom enade des A nglais hinauf und 
betrat das große Hotel, stieg die breite elegante T reppe h inan 
und fand die N r. 6 in  der Bel-Etage.

Auf sein Pochen an der großen F lügelthür, die jedenfalls 
in einen S a lo n  führen m ußte, erschien ein ältlicher H err von 
gedrängter Gestalt m it grauem , kurz geschnittenem H aar, in  
schwarzem Anzüge und weißer K ravatte, und ersuchte ihn in  
deutscher Sprache, einzutreten, a ls  er seinen Nam en genannt.

Ih m  w ar'S, a ls  m üßte ihm ein Gesicht wie dieses schon 
begegnet sein, indeß der H err deutete höflich auf einen Sessel, 
durchschritt den großen, hocheleganten S a lo n  und verschwand 
unter einer P o rtie re  im Fond desselben, um  ihn zu melden.

Roderich ließ sich auf einen der Sessel nieder und schaute 
umher, um zu taxiren, bei wem er sich befinden möge.

Nichts in dem großen Gemach gab ihm einen Anhaltspunkt 
zu diesem C alcu l; kein Gegenstand persönlichen Gebrauchs lag 
auf den M obilien, n u r die Atmosphäre, ein ganz leichter, weich­
licher B lum enduft, ließ ihn schließen, daß er zu einer Dam e ge­
rufen , der er wahrscheinlich empfohlen worden. D er alte H err 
hatte ihn  auch m it einer so süßlichen, gesuchten M iene zum 
Sitzen eingeladen, a ls  bereite er ihn auf den Em pfang von 
S e ite n  einer vornehmen P a tie n tin  vor.

Und vornehm mußte diese sein, nicht allein, weil sie diese 
R äum e eines der a ls  theuersten bekannten Hotels inne hatte, 
sondern weil er alsbald  fand, daß m an ihn recht lange w arten 
lasse. Aber er hatte ja  Z eit, da er einm al hier w ar!

Zehn, fünfzehn M inuten  verstrichen. S e h r  vornehm, dachte 
er, nach seiner Uhr sehend. D a  endlich öffnete sich die T h ü r 
h in ter der Portiere . E r sah den alten  H errn  m it dem T h ü r­
schloß in der H and, wie er vor einer ganz in Schwarz geklei­
deten Dam e zurücktrat, die T h ü r  h in ter ihr wieder schloß und 
verschwand.

(Fortsetzung folgt.)



Wagen fo r t  und  t r a f  gegen 4  U h r in  Westend e in . D e r  K a iser 
und die K a ise rin  nahm en jeder fü r  sich im  sechsspännigen W agen 
an dem B lu m enco rso  T h e i l  und  be the ilig ten  sich sehr lebha ft 
m it den P r in z e n  an  dem B lu m e n w e rfe n .

—  S e . M a je s tä t der K a iser w ird  a u f seiner Reise nach 
Königsberg zur E n th ü llu n g  des A lb rech t-D enkm a ls  einen kurzen 
Aufenthalt am  19 . ds. in  E lb in g  nehmen und  d o rt die Sch ichau '- 
sche W erft besichtigen. V o n  da begiebt sich der K a ise r zum 
Grafen zu D o h n a  nach S ch lo b itte n  und  P röckelw itz zu r Ja g d . 
Die Rückkehr nach B e r l in  e rfo lg t am  22 . ds.

—  S e . M a je s tä t der K a ise r ha t sich la u t  K a b ine tso rd re  
zum C om m odore  des neu gegründeten kaiserlichen Nachtklubs in  
Kiel e rk lä rt, der aus dem b ishe rigen  M a r in e -R e g a tta v e re in  her­
vorgegangen ist.

—  D e r  K a ise r ha t, a ls  ih m  die M e ld u n g  von  der A b ­
stimmung des Herrenhauses über das Einkommensteuergesetz 
zuging, so fo rt an  den F in a n z m in is te r  D r .  M ig u e l eine längere  
Depesche gerichtet, in  der er dem V ernehm en nach demselben 
wärmste Glückwünsche zu r erfo lgre ichen E r le d ig u n g  dieses ersten 
Abschnitts der S te u e rre fo rm  ausgesprochen und  da ra n  d ie H o ff­
nung geknüpft h a t, daß dieser E r fo lg  eine gute V o rb e de u tu n g  
fü r die glückliche F o r tfü h ru n g  der S te u e rre fo rm  in  S ta a t  u nd  
Gemeinde sein werde.

—  D ie  P rinzessin  E lisabe th  von  B a d e n , eine T a n te  u n ­
seres Kaisers und  Kousine des regierenden G roßherzogs, ist 
heute f rü h ,  w ie  bere its  telegraphisch berichtet, im  A lte r  von  56  
Jahren gestorben.

—  D e r  G roßherzog von  M eck lenbu rg -S chw erin , über dessen 
Befinden jetzt erfreulicherweise sehr günstige M e ld u n g e n  v o r ­
liegen, kehrt in  der zweiten H ä lf te  des J u n i  nach S ch w e rin  
zurück.

—  D ie  „ P o s t "  bestätig t das Rücktrittsgesuch des M in is te rs  
der öffentlichen A rb e ite n , vo n  M aybach , m it  dem H in zu fü g e n , 
daß Herr vo n  M aybach be re its  v o r  länge re r Z e it  in  Rücksicht 
auf seine sehr angegriffene G esundhe it sein Abschiedsgesuch e in ­
gereicht, jedoch a u f W unsch des K a isers der w e ite ren  F o r t fü h ru n g  
des A m te s  sich unterzogen habe. D ie  N o thw end igke it, a lsb a ld  
und zwar a u f M o n a te , sich led ig lich  der W iederhers te llung  seiner 
G esundhe it zu w id m e n , habe den M in is te r  bestim m t, an fangs  
d. MtS. sein Gesuch zu erneuern.

—  D e m  ReichstagSabgeordneten S tü tz e !. ( C t r . ) ,  der wegen 
Beleidigung zu e iner d re im ona tlichen  G efängnißstrase ve r- 
urthe ilt w a r, ist die S tra fe  im  G nadenwege erlassen w orden.

—  Nach der „N o rd d . A llg . Z tg . "  w ird  das finanz ie lle  E r ­
gebniß der preußischen S ta a tsb a h n e n  n icht v ie l h in te r  der 
Schätzung zurückbleiben, welche der M in is te r  M iq u e l im  J a n u a r  
im  Landtage  m itg e th e ilt  hat.

Ausland.
W ien , 15. M a i .  D e r  K a ise r em pfing  heute M it ta g  die 

Deputation der O ffiz ie re  des 13. bayerischen In fa n te r ie re g im e n ts , 
welche dem K a ise r ih re  Glückwünsche an läß lich  des 4 0 . J u b ilä u m s  
als In h a b e r  des R eg im en ts  darbrachte.

R om , 14. M a i .  M in is te rp rä s id e n t R u d in i e rk lärte  in  der 
K a m m e r der D e p u tir te n , der D re ib u n d  habe die E rh a ltu n g  des 
europäischen G leichgew ichts und  F riedens  im  Auge. M a n  dü rfe  
die a u sw ä rtig e  P o l i t ik  eines großen Landes n icht a llzu o ft er­
örtern. (Z u s tim m u n g .)  E in e  A llia n ce  werde n icht nach e iner 
augenblicklichen La u ne  und  von  einem  Augenblick zum  andern 
zu S ta n d e  gebracht oder e rneuert, eine große N a tio n  müsse e iner 
konstanten R ich tu n g  fo lgen , u m  die F rüchte  ih re r  P o l i t ik  e rn ten 
zu können.

London, 15. M a i .  D e r  hiesige G em e inderath  b e w illig te  in  
seiner gestrigen S itz u n g  3 0 0 0  P fu n d  S te r l in g  fü r  die V o r ­
bereitungen zum E m p fa n g  des deutschen K a isers bei dem bevor­
stehenden Besuche. W ä h re n d  der S itzu n g  w u rde  fe rn e r die M i t ­
theilung gemacht, daß auch die K ö n ig in  wahrscheinlich eingeladen 
werden w ürde , der C ity  zu derselben Z e it  w ie  der deutsche K a iser 
einen Besuch abzustatten.

K o rfu , 15. M a i.  Nach P r iv a tm e ld u n g e n  ist über K o r fu  
der B e lagerungszustand  ve rhäng t. D e r  S ta t th a lte r  und  der 
B ü rg e rm e is te r sind abgesetzt.

Arovinzialnachrichten.
(:) S tra s b u rg , 15. M a i. (Ausweisungen. Turnverein). Die Aus- 

weisungen der Deutschen aus Rußland dauern noch fort. Vorgestern 
trafen 5 deutsche Familien von dort hier ein und begaben sich nach den 
Kolonien der Ansiedelungskommission in Bobrowo und Nieivierz, um 
dort Unterkunft zu suchen. Die Leute beklagten sich über die ihnen von 
der russischen Regierung gestellte kurze Frist bis zum Abzüge. Sie 
waren genöthigt, ihr Besitzthum weit unter dem Preise zu veräußern. 
—  Der Turnverein hat seit Freitag Abend die Uebungsstunden, welche 
während des Winters aus Mangel an einem geeigneten Lokal geruht 
haben, im Schützcngarten wieder aufgenommen.

Briefen, 15. M a i. (Fahnenweihe). Nach dem festgestellten Pro­
gramm wird daS Fest der Fahnenweihe unseres Kriegervereins am 
31. M a i stattfinden und sich in folgender Weise entwickeln: Vormittags 
8, 11 und 12 Uhr Empfang der Gäste auf dem Bahnhöfe und am E in ­
gang« der Stadt; mittags 1 Uhr Begrüßung sämmtlicher von außerhalb 
«rschienenen Kameraden im Garten des Herrn Hoffmann; sodann 
Abmarsch nach dem Marktplatze, Uebergabs der Fahne seitens deS königl. 
LandrathS Herrn Petersen an den Kriegerverein; Erwiderung des ältesten 
Offiziers und Festrede des Bezirksvorsitzenden Herrn Dr. Brosig auS 
Sraudenz. Festzug des Kriegervereins und der geladenen Vereine durch
die Stadt. Festessen im Hoffmann'schen Saale; Konzert im Schützen 

i einer Militärkapelle. Abends Tanz im VereinSlokal« beigarten von 
Hoffmann.

Riesenburg, 14. M a i. (Brauereiverkaui). Im  Wege der Zwangs­
versteigerung erstand der Kaufmann M ax Hirschfeld die Kröker'sche 
Brauerei für 41380 Mark.

§8 Schleppe, 15. M a i. (Unfälle). Gestern gingen die vor einem 
hiesigen Lokale stehenden Pferde eines Besitzers Sch. aus G. durch und 
fuhren mit dem Wagen in gestrecktem Laufe mit solcher Kraft gegen 
«inen anderen Wagen, daß derselbe theilweise zerstört wurde. Die Pferde 
wurden durch den Anprall zu Boden geschleudert, und es gelang endlich, 
sie zu beruhigen. —  Von einem anderen Fuhrwerke wurde ein vier­
jähriger Knabe überfahren, derselbe trug glücklicherweise nur leichte Ver­
letzungen davon.

Danzig, 14. M a i. (50jähriges Jubiläum). Der älteste Lehrer in 
der philosophischen Fakultät der Universität Breslau, der Geh. Regierungs­
rath Professor D r. Röpell, feierte am Dienstag sein bOjährigeS Jubiläum  
als akademischer Lehrer. Richard Röpell ist 1808 zu Danzig geboren. 
Dem Jubilar ist der Rothe Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub verliehen 
worden.

Königsberg, 14. M a i. (Verkauf des Theaters). Die heutige General­
versammlung der Aktionäre des hiesigen Schauspielhauses beschloß, daS 
Lheatergrundstück für 302000 Mark an eine Aktiengesellschaft zu ver- 
kaufen, welche von der Stadt Königsberg subventionirt wird. Aus dem 
Fonds der Gesellschaft wurden 3000 Mk. zur Begründung eines Unter- 
stützungsfondS für Bühnenmitglieder des Königsberger Stadttheaters

"^ K ö n ig s b e rg , 15. M a i. (HeringSfang). Seit Jahrzehnten ist der 
Hering-fang an unserer Ostseeküste kein so gesegneter, wie in diesem 
Jahr». Freilich für die Fischer ist dieser Fischreichthum kein besonderer

Segen, denn das Angebot übersteigt bei weitem die Nachfrage, und die 
Folge ist, daß die Preise ungemein gesunken sind. An der pommerschen 
Küste, wo der Hauptfang besonders gut ausgefallen ist, wurde in den 
letzten Tagen für ein W all (80 Stück) 2 P f. —  sage zwei Pfennige 
gezahlt, und seit Wochen ist der Marktpreis schon 5— 10 Pfennig pro 
W all. Aber selbst zu diesen Preisen sind die vorhandenen Mengen nicht 
abzusetzen, da die Bestellungen nach dem Binnenlands sehr nachgelassen 
haben. So kommt es, daß der Ueberfluß schon als Dünger auf das 
Feld gefahren wird und die Fischer, um sich vor Schaden zu hüten, den 
Fang einstellen. I m  allgemeinen fällt der Hering sehr klein aus.

Jnsterburg, 13. M a i. (Wahl). Oberbürgermeister Korn von hier 
wird im M ärz nächsten Jahres die zweite Wahlperiode als Bürgermeister 
vollenden. Auf Vorschlag der die Neuwahl vorbereitenden Kommission 
beschlossen gestern die Stadtverordneten, von einer Ausschreibung der 
Stelle abzusehen und wählten Oberbürgermeister Korn auf weitere 12 
Jahre wieder.

Jnsterburg, 14. M a i. (Selbstmord). Gestern Abend gegen V«8 Uhr 
erschoß sich in seiner Wohnung hierselbst der erste Gerichtsschreiber der 
königlichen Staatsanwaltschaft, Herr Toufsaint. Ueber die Veranlassung 
zu dem Selbstmorde ist nichts bekannt.

W o rm ditt, 13. M a i. (Großer Prozeß). Die Stadtgemeinde beab­
sichtigt den hiesigen Rentier Anton G r ...........wegen eines Werthobjekts
von 10 Pfennigen gerichtlich zu verklagen. E in  derartiger Prozeß dürfte 
gewiß selten sein, umsomehr, als es mindestens sehr fraglich ist, ob die 
Stadt gewinnen kann. Stehen wohl die Prozeßführung und die großen 
Kosten desselben im geringsten Einklänge mit einem solchen Objekt? 
Aber die Stadt w ill ihr Recht nicht aufgeben und G r ........... sein ver­
meintliches Recht auch nicht und nun wird losgeklagt. M an  ist in den 
betheiligten Kreisen auf das Ergebniß sehr gespannt.

W idm innen, 15. M a i. (Merkwürdiger Selbstmord). Vor einiger 
Zeit wurde im Dorfe G. ein junges hübsches Mädchen gezwungen, gegen 
seinen Willen zu heirathen; nach der Hochzeit verließ eS an jedem Abend 
das neue Heim und begab sich zu ihren auf dem Ausbau wohnenden 
Eltern; der junge M an n  wurde der Sache schließlich überdrüssig und bei 
den Eltern ernstlich vorstellig. Er verlangte von ihnen, daß sie seine 
Frau  abweisen möchten; dies thaten sie auch. Die junge F rau  jedoch 
wollte, ehe sie zu ihrem M anne ging, lieber sterben. Eines Morgens 
fand man sie in der Torfgrube ertränkt vor.

T ils it, 14. M a i. (Die Entmündigungssache des D r. Brozeit) von 
hier, die in den betheiligten Kreisen schon so viel Staub aufgewirbelt 
hat, kann noch immer nicht zur Ruhe kommen. Auch der vor kurzem 
bei dem hiesigen Landgerichte angestandene Termin führte eine Entscheidung 
nicht herbei. Es wurde vielmehr beschlossen, zunächst noch vier ärztliche 
Autoritäten und zwar aus Allenberg, Kortau, Breslau und Berlin über 
den Geisteszustand des Genannten zu hören.

ät Posen, IS. M a i. (Maikäfer. Polnischer Sprachunterricht). Das 
Jahr 1891 ist für unsere Provinz ein Maikäfer-Flugjahr. Die Maikäfer 
treten denn auch in vielen Gegenden in ungeheurer Menge auf. Bereits 
heute, acht Tage nach Beginn der Flugzeit, stehen viele Bäum - vollständig 
kahl da. —  Die Angelegenheit der Ertheilung des polnischen Sprach­
unterrichts an polnisch« Schulkinder befindet sich noch immer im Stadium  
der Vorbereitung. Auch in der Provinz hat man mit dem Unterrichte 
noch nirgend begonnen. Wie es scheint, w ill man die praktische Durch­
führung des MinisterialreskriptS vom I I .  April hauptsächlich in die 
Hände der Parochialgeistlichen legen. I n  Posen haben die polnischen 
Geistlichen bereits einige Sitzungen abgehalten. Demnächst soll eine 
Volksversammlung einberufen werden, um die weiteren Schritte, nament­
lich auf die Bildung einer gemeinsamen Schulkafse für die Stadt Posen, 
zu beschließen. Die Zahl der polnischen Schulkinder in Posen wird auf 
ca. 4000 geschätzt. Einige polnische Lehrer haben die Erlaubniß zur 
Uebernahme des polnischen Unterrichts bei der königl. Regierung bereits 
nachgesucht. .

Liffa, 12. M a i. (Unglücksfall im Cirkus). Eine aufregende Szene 
spielte sich während der Vorstellung im CirkuS Kolter-Malmström ob. 
I m  Lause deS Tages war eine neu- Künstlerin eingetroffen, welche sich 
deS Abends auf dem schwebenden Trapez produzirte. M it  den Zähnen 
hielt sie den Sohn der Frau  Direktor, der sich als Schlangenmensch in 
hohem Maße deS Beifalls des Publikums zu erfreuen gehabt hatte. 
Während derselbe nun seine Kunststücke machte, vermochte ihn die Künst­
lerin nickt mehr zu halten, sondern er stürzte aus bedeutender Höh- 
herab. E in Ausruf deS Schreckens ging durch das zuschauende Publikum. 
Der berabaestürrte Künstler hat zweimal den linken Arm gebrochen.

Eröffnung der W arner Straßenbahn.
D e r heutige T a g  w a r fü r  unsere a lte  S ta d t  T h o rn  e in  

E re ig n iß , und  die T h o rn e r  bekundeten dies auch durch ein 
starkes G edränge a u f den S tra ß e n . K a u m  konnte m an sich 
nach dem Herzen der S ta d t ,  dem A ltm a rk te , durchw inden, 
u m  d o rt w iede rum  „d e r M enge harrende Z a h l"  zu durchqueren, 
b is  v o r dem R athhause der R uhepunk t erreicht w urde , wo m an 
verschnaufen konnte. D o r t  konnte m an  auch erst Z e it  gew innen, 
sich d a ra u f zu besinnen, daß m an  a u f dem neustädtischen M a rk te  
neun elegante W agen  a u f den S traßenbahnschienen bemerkt 
hatte, deren In n e re s  anscheinend Gäste e rw arte te , denn die davo r 
gespannten k rä ftigen  P fe rd e  schlugen ungedu ld ig  m it  den H u fen  
d a r P flas te r. A u f  dem altstädtischen M a rk te  ha lten  sich un terließ  
die von  der Gesellschaft H avestadt und C on tag , E rb a u e r in  der 
T h o rn e r  S tra ß e n b a h n , geladenen H e rre n , gegen hunde rt an der 
Z a h l,  ve rsam m elt, u m  an der E rö ffn u n g s fa h rt the ilzunehm en. 
W i r  bemerkten die S p itzen der m ilitä rischen  B ehörden , den 
K om m andan ten  von  T h o rn ,  G e n e ra llie u te n a n t v. Lettow -Vorbeck, 
Excellenz, die K om m andeure des A r t ille r ie re g im e n ts , des U la n e n ­
reg im en ts , des P io n ie rb a ta il lo n s , den ersten A r t i l le r ie o ff iz ie r  
vom  P la tz , den Chef des Jn g e n ieu rko rp s , die V e rtre te r  des 
M a g is tra ts , eine größere A n za h l S ta d tv e ro rd n e te r , V e rtre te r  
könig licher Behörden  und  der H ande lskam m er sowie der B ü rg e r-  
schaft. K u rz  nach 10  U h r v o rm itta g s  lang ten  die S tra ß e n b a h n ­
w agen, 6 geschlossene und  3 offene, a u f dem altstädtischen M a rk te  
an  und  nahm en d o rt d ie eingeladenen H e rre n  au f. V o n  h ie r 
fu h r  der Z u g  durch das B ro m b e rg e r T h o r ,  die B ro m b e rg e r 
S tra ß e  und die S chu lstraße b is  zum B ahnhö fe  der S tra ß e n b a h n , 
wo das M usikkorps des U la n e n re g im e n ts  die Festgäste m it  M us ik  
begrüßte. E in ig e  der um liegenden Gebäude zeigten F laggen- 
schmuck. D ie  Festgäste betra ten n u n  die offene W a g e n ha lle ; 
d o rt w a r  an  e iner R eihe von  T ischen e in D e jeune r s e rv ir t,  bei 
welchem sich ba ld  trotz des m itt le rw e ile  herabrieselnden Regens 
reger Gedankenaustausch in  fre ie r  Rede entfa lte te . Z uvö rde rs t 
erhob sich Excellenz v. Lettow -Vorbeck und  e rinne rte  d a ra n , daß 
jetzt das P fingstfest dasei, das Fest des sprießenden Lebens. 
U nd  w ie  in  der N a tu r  a lles auflebe und  b lühe, so strebe auch 
die S ta d t  T h o rn  m ächtig e m p o r; dies zeigen die letzten J a h re  
und  auch der heutige T a g , an welchem zum erstenmale die 
S tra ß e n b a h n  die S ta d t  durcheile. S e i n u n  speziell eine solche 
In s t i tu t io n  e in  sicheres Zeichen eines gedeihenden G em einwesens, 
so m uß  m an  gerade jetzt d a ra u f zurückblicken, w as dieses G e­
deihen herbe ige führt. M il l io n e n  und  aber M il l io n e n  seien der 
S ta d t  a ls  Festung und  großer G a rn is o n  zugeflossen und  haben 
sie angespornt und  be fäh ig t, sich aufzuschwingen. A b e r nicht 
a lle in  dieser m ate rie lle  G ru n d , sondern auch unabhäng ig  davon 
gebiete das deutsche G e fü h l u n s  heute, w ie  stets, unseres kaiser­
lichen H e rrn  zu gedenken, der über unser W o h l wache. D a ru m  
w o llen  w ir  unser G la s  erheben und  ru fe n :  „S e in e  M a jes tä t 
unser a lle rgnädigster Ka iser und  K ö n ig  lebe hoch! "  D re im a l 
durchdrang der begeisterte R u f  die H a lle . Nach kurzer Pause 
erhob sich H e rr  B ü rg e rm e is te r Schustehrus und  gedachte des 
W o rte s  von  hoher S te lle , daß unsere Z e it  u n te r  dem Zeichen 
des Verkehrs stehe. D ie  T h o rn e r  S tra ß e n b a h n  sei d a fü r  v o ll-

g ilt ig e r  B e w e is . S ie  w a r e in  unabw eisba res B e d ü r fn iß ;  denn 
die im  C ha rak te r der S ta d t  a ls  Festung liegenden unabwend­
baren  Nayonbeschränkungen scheiden die S ta d t  in  zwei Theile, 
e in  Uebelstand, der bei dem stetig anwachsenden V erkehr immer 
fü h lb a re r w ird . D e r  Gedanke der S tra ß e n b a h n  w a r  daher ein 
n a tü r lich e r. D a ß  er zu r T h a t  re ifte , ist in  erster Re ihe der 
T h a tk ra f t  der H e rre n  Havestadt und  C on tag  zuzuschreiben; denn 
sie haben die starke G egenström ung u n d  die Z w e ife l überwunden. 
Heute  stehen w ir  v o r  der V o lle n d u n g  des W erkes. S e in  Hoch 
gelte daher denen, die dazu be itrugen , es zu ve rw irk lichen . Herr 
R eg ie rungsbaum eis te r C on tag  w ies in  seiner E n tgegnung  darauf 
h in ,  daß a lle rd in g s  der B a u  v o r  a lle r A ugen  b innen  weniger 
W ochen ge fö rde rt se i; w as an M ü h e  aber die Vorbere itungen 
dazu e rfo rd e rt hä tten , das w üß ten  n u r  w enige zu würdigen- 
A b e r m it  fre u d ig e r G e n ug th u u n g  könne er versichern, daß m il i­
tärische und  städtische B ehörden , w ie  auch die B ürge rscha ft durch 
a d m in is tr ie lle  und  m ate rie lle  B e ih ilfe  das W erk unterstützt hätten- 
D iesem  G em e ins inn  verdanke die T h o rn e r  S tra ß e n b a h n  ihre 
V o lle n d u n g . D a h e r sei sein Hoch gew eih t der a lte n  Hanse- und 
R itte rs ta d t T h o rn ,  der Grenzfeste des deutschen Reiches. Herr 
P ro fessor Boethke schilderte dann ernsten Angesichts eine wüste 
Gegend im  Osten, deren S a n d  der K a rs t zu kargen Früchten 
durchfurchte, deren arm selige B e w o h n e r einen töd tlichen  Schlag 
a u f das H a u p t der Nebenmenschen a ls  keine S ü n d e  erachteten- 
D a  ist denn endlich die deutsche K u ltu r  auch in  diese Gegend 
ged rungen ; sie w ande lte  sich in  e in  freund liches Wesen uM  
A u f  dieses freund liche W esen, die B ro m b e rg e r V o rs ta d t, bitte 
er anzustoßen. U n te r  a llgem einer H e ite rke it entsprachen die Ver­
sam m elten diesem Wunsche. D ie  angeregte S t im m u n g  g»" 
noch zu manchem Toaste V eran lassung , zwischen denen gs' 
meinsame L iede r und  Konzertstücke der U lanenkapelle  die 
T a fe lru n d e  belebten, b is  sich die Anwesenden u n te r  F E  
ru n g  des H e rrn  R eg ie rungsbaum e is te rs  C o n ta g  zu eine»' 
R undzange  durch das S traß enbahndepo t begaben. Dasselbe 
besteht aus einem  Beam tenw ohnhause, g e räum ige r S ta lluN g, 
offener W agenha lle  u n d  Schmiede. B e i der Gesellschaft st»b 
angestellt 1 B e triebs inspek to r, 7 S cha ffne r, 7 Kutscher, 1 Schmied, 
3 S ta ll le u te ,  1 S ta ll ju n g e . Z u m  B e trie b e  dienen 2 7  Pferde 
und  9 W agen. D ie  P fe rde  erregten durch ih r  gutes und  k rä f t ig t  
Aussehen a llgem eines G e fa llen . V o n  den W agen  fin d  6 geschlossn»' 
3 o ffe n ; erstere zählen je  10  S itz - und  S tehp lä tze, letztere 12  E  
und  10 Stehplätze. D ie  W agen  zeichnen sich durch e in  ge fä llig ^  
Aeußere aus und  sind bequem eingerichtet. U eberhaup t ist die ga»^ 
S tra ß e n b a h na n la g e  nach dem kompetenten U r th e il des H e r rn  S tadb 
b au ra ths  S ch m id t solide und  m u s te rg ilt ig  gebaut. D ie  SteigU»b 
a u f der B ro m b e rg e r S tra ß e  vom  P i lz  an  stellt sich trotz der Aus­
schachtungen doch noch a ls  ziem lich erheblich heraus. W i r  schließe» 
unseren B e rich t m it  dem Wunsche, daß die neue In s titu t!» »  
dem bedeutenden T h o rn e r  V erkehr zu G u te  kommen und  da» 
auch die U n te rnehm er an  diesem gem einnützigen W erke ih ^  
F reude haben mögen. ^

b.
«i

i>!
eir

r

k.
d-

t,

?

l
t

l
«

Lokalnachrichten.
Thor», 16. M a i 1891-

—  (D ie  vo n  d er M a r w i t z  i m b r a n d e  n b u r g i s c h - p r e u ß ^  
schen Heere) .  Als „unsere 61er" am 27. Januar 1889 den NaM^  
„von der Marwitz" erhielten, tauchte vielfach auch in nichtmilitäriscb^ 
Kreisen die Frage auf, welche Verdienste die Marwitze wohl eigeNw" 
hätten, daß ihnen diese Auszeichnung zu theil wurde; es war darst" 
so gut wie nichts bekannt. I m  Auftrage des Regiments v. d. M arw ^  
hat nunmehr Herr Premierlieutenant Maercker die überall zerstreute 
Nachrichten über das Geschlecht derer von der Marwitz gesammelt.
Werk ist jetzt fertig. Es enthält viele interessante Einzelheiten und wu. 
auch in außermilitärischen Kreisen eine angenehme und belehrende ^  
türe sein. —  Wer es kennt, was es heißt, in früheren Jahrhunderte 
zu forschen, wird die Arbeit zu schützen wissen, welche der Herr 
fasser der Sckrift gehabt hat. —  W ir entnehmen derselben, daß es 
Generale von der Marwitz gegeben, daß außer diesen 146 Mitgliev 
der Familie in der Armee gestanden haben bezw. noch stehen, von dem 
sich 18 in höheren Dienststellungen befanden und ebensoviel ihre . 
für König und Vaterland mit dem Tode besiegelten. Ferner hat es m 
der Zeit des großen Kurfürsten bis 1806 neun Regimenter v.d. Marw'H 
sowie mehrere Garnison-Kompagnien, Escadrons rc. dieses N a w A  
gegeben. Als Illustrationen sind dem Werke beigefügt: eine Copie o.. 
dem Offizierkorps des Regiments seitens der Familie von der Marrv 
geschenkten Kaiserbildes, ein Bildniß des in den Befreiungskriegen rstyl 
lichst ausgezeichneten Generals Friedrich August Ludwig v. d. M a E  
und ein Farbendruck des v. d. Marwitz'schen Wappens, welch letzterer, 
der lithographischen Anstalt des Herrn Feyerabend hierselbst a u sg e i^  
worden ist. Das Werk ist bei M ittler und Sohn in Berlin ersähen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. W ir können die AnschaM 
des Werkes auch in weiteren Kreisen nur empfehlen, zumal da es '  
billigen Preis von 2 Mk. (elegant gebunden 3 Mk.) hat.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  An dem Aushebungsgeschäft der 70. 
fanteriebrigade (Thorn) wird der Hauptmann v. Besser vom 
Schützenbataillon theilnehmen.

—  ( P e r s o n a l i e n  bei  der  S t e u e r b e h ö r d e ) .  ES sind ver« 
worden: die Grenzaufseher Grigoleit in Neufahrwasssr nach Schuhs 
Schmelter in Neudorf nach Gollub, Kelsch in Pieczenia, Berg in B ayv^  
Ottlotschin und Rexin in Danzig nach Thorn, Piecex in Danzig
Dorf Ottlotschin. der (Brenraufseber Loewe I  in Tkorn alS SteueraUi«^Dorf Ottlotschin, der Grenzaufseher Loewe I  in Thorn alS Steueramt ^  

r Steueraufseher Maczkswski m Neuteich nach Culw^

!
Weber in Dorf Ottlotschin als berittene Grenzaufseher nach L au ter^ ,,

nach Unislaw, der
der berittene Grenzaufseher Risch in 
Steueraufseher nach Tuchel, die Grenzaufseher Krause

Dorf Ottlotschin als berstt^
in Gollub

Weber in Dorf ^-ttlollHin ais vermene ^srenzauneyer nach Lauten-  ̂
bezw. Dorf Ottlotschin, der Grenzaufseher Krause in Thorn als 
aufseher nach Unislaw und der Steueraufseher Zimmermann in M  
als Grenzaufseher nach Bahnhof Ottlotschin; der SteuersupernUw
Bielitz ist als kommissarischer Grenzaufseher in Pieczenia angestellt, xl.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Berei che der  kal i
O b e r p o s t d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind: -uM. ^  
anwärter: Braun, Feldwebel in Danzig; zu Postgehilfen: Kussat 
Schwartz in Elbing; zum Postagenten: Zodrow, Lehrer in Ren" ^  
Es haben bestanden: die Prüfung zum Postassiftenten: der PostaNw ^ 
Koßmann in Dirschau, die Postgehilfen Barth in Dt. Eylau, S « u  .g 
in Danzig. Versetzt sind: die Poftassistenten Kuschel von Lauten 
nach Berlin. Liptau von Warlubien nach Dirschau. ^

—  (Deutsche L a n d w  i r t h s c h a f t s - G e s  el lschaft ) .
jährige Wanderversammlung der Deutschen Landwirthschafts-Gejeu, ^  
wird in den Tagen vom 4. bis 8. Ju n i gleichzeitig mit der 
ausstellung in Bremen stattfinden. Sie wird unter dem Präsidluo

^ , m l ' u 7 s  schlichen sich l a n d ^ . h 7 » °  p f lü g e  an ^  die « S  
Oldenburgs und Ostsrieslands, die Lüneburger Haide, die WeseM« ^ 
und in die Moore Oldenburgs, so daß den Mitgliedern der tsö> 
Gelegenheit gegeben wird, die Bewirthsckaftung dieses Theiles von 
land und namentlich die Viehzucht an O rt und Stelle kennen zu . F  
Der Bremer Lloyd hat der Gesellschaft einen Dampfer kosten« 
Verfügung gestellt, welcher 500 Theilnehmer am Ausstellungsi 
nach Helgoland führen wird. . ^ , A ll!

( L e g a t  f ü r  die T r i n k e r h e i l a n s t a l t  der
P r e u ß e n ) .  Der Trinkerheilanstalt „Zum guten Hirten" fit 
ein Legat von 800 Mk. aus der Hinterlassenschaft von Nv-ein Legat von 800 Mk. aus der Hinterlassenschaft von r Z ' V ' " . t  
Karoline H ^ n in gs  aus Danzig zugefallen, so ^daß ihr K a p ita ls
ca. 10829 Mk. angewachsen ist. Es ist zu hoffen, daß dieses 
noch weitere Nachfolge haben wird. I n  den nächsten M onal



Aanntlick zum Besten der Errichtung dieser Anstalt in ganz Westpreußen 
"Ne Hau-kollekte statt.

— (P o s ta l is c h e s ) .  Wie w ir erfahren, werden diejenigen nickt 
Gestellten, aus der Klasse der Z ivilanw ärter hervorgegangenen Post- 
M tenten, welche bis einschließlich 21. J a n u a r  1887 die Postasststenten-J a n u a r  

denen anderweit das Dienstalter bis 
als Post- oder

Prüfung bestanden haben, oder 
Aichl. 22. J a n u a r  1887 beigelegt ist, binnen kurzem 
^rgraphenassistenten e ta tm äß ig  angestellt werden.

^ - ( G u s t a v  A d o l f - V e r e i n ) .  Die diesjährige Versammlung des 
?Eftpr. H auptvereins der Gustav A dolf-Stiftung findet am 1. und 2.

irr Schlochau statt. Die Festpredigt hat Hofprediger D r. Rogge 
^  Potsdam  übernommen. D as erfreuliche Wachsthum dieses bekanntlich 
?  Danzig seßhaften H auptvereins ergiebt sich auch aus den Zahlen 
^  seit 1884/85 von ihm gemachten Verwendungen für kirchliche Zwecke. 
Ü b e n  betrugen 1884/85: 2587 Mk., 1885/86: 4343 Mk., 1886/87: 
^ 7  Mk., 1867/88: 11246 Mk., 1888/89: 20 907 Mk.
V. ^  ( S t a d t - F e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g  i n  T h o r n ) .  I m  Laufe 
t?>es M ona ts  sind an  die hiesige Stadt-Fernsprecheinrichtung ange­
gossen worden: K aufm ann S . Basch (Nr. 54), K aufm ann H. Claaß 
M . 72), S tad tra th  R . Engelhardt (Nr. 9), K aufm ann A. Mazurkiewicz 
^  ^3), M aurerm eister G. Plehwe (Nr. 74), Thorner S traßenbahn

e. — ( Z u r  V e r p a c h t u n g  d e r  b e i d e n  L ä d e n  i m A r t u S H  ofe)  
M d  heute Term in an. Die Meistgebote für je einen Laden gaben ab 
^ H e r re n  D raw ert m it 1600 Mk. und Doliva und Kaminski mit 1400 

ES w aren neun Bieter erschienen.
. .. ( Di e  P f i n g s t f e i e r t a g e )  werden uns so viele öffentlich» V er­
ä tzu n g en  bieten, daß w ir schließlich gar nicht aus und ein wissen. Die 
»,^)erte behaupten natürlich den V orrang. Am 1. Feiertage früh 6 Uhr 
^"lertiren die 21er-Kapelle im W iener Cafs zu Mocker, um 6*/« Uhr
h. E 6ler-Kapelle im Ziegeleipark; letztere giebt auch nachmittags im 
Legeleipark ein Konzert, während zu derselben Zeit im W iener Cafs zu 
,. ocker die Kriegerfechtanstalt ein Volksfest veranstaltet. Am Abend 
M * rtir t die 21er-Kapelle im Schützenhause. Am 2. Pfingstfeiertage 
tnk, b Uhr singt die Handwerker-Liedertafel im Ziegeleipark, die Lieder-

Mocker im W iener Cafe. Nachmittags finden Konzerte der 61er- 
Ä«!»- ^  Ziegeleipark, der Artilleriekapelle im W iener Cafe und ein
d i e s t  ^  Fechtvereins im Viktoriagarten statt. Am Abend konzertirt 
h ^ le r-K ap e ü e  wiederum im Schützenhaute. Zuletzt sei noch auf die 

E prazüge hingewiesen, welche an  beiden Feiertagen nachmittags 
^  Ottlotschin abgelassen werden.

^  ( Au S  C u l m )  geht unS das Ersuchen um Aufnahme folgender 
M ig u n g "  zu: „Die M ittheilung unseres Berichterstatters über daS

i. ̂ chw inden des Sohnes eines unserer wohlhabendsten B ürgers entbehrt
Begründung". Der Einsender m otivirt sein Ersuchen damit, daß 

aw, * M ittheilung (in welcher sich weder Name noch nähere Umstände 
tz^Egeben finden) auf seinen S ohn  beziehen soll, aber unrichtig sei.. 

* der sonstigen Zuverlässigkeit unseres dortigen Korrespondenten ver- 
wir an  der Richtigkeit seiner M ittheilung nicktwir an  der"Richtigkeit seiner M ittheilung nickt zu zweifeln und 
hiernach annehmen, daß sich dieselbe auf einen andern als den 

du des EinsenderS bezieht.
^  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 

Laü Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
a.^ogerichtsräthe v. Kleinsorgen und Maser, Landrichter Blance, Land- 
an»>. . w th  Neitsch. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat Herr S ta a ts -  

Buchholtz. — B erurtheilt wurde der Knecht Josef RuminSki aus 
L 1- 3- in  H aft, wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu

ouaten Gefängniß, wovon 1 M onat durch die erlittene Unter- 
j^ u g S h a f t  für verbüßt zu erachten. Dem Beleidigten, Gendarm Kühn 
n ^ ib itsc h , wurde daS Recht zugesprochen, den entscheidenden Theil des 
in ^ l lS  einmal im Thorner KreiSblatt bekannt zu machen. — Der Kauf- 
ru 3acob Lohn a u -  Gollub, welcher durch Urtheil der Strafkam m er 

Horn wegen Zolldefraudation zu einer Geldstrafe von 5995,40 Mk. 
wies * w ar, legte dagegen die Revision ein. DaS Reichsgericht ver- 

Sache zur nochmaligen V erhandlung vor die hiesige S tra f- 
Aru, »s*' ^kShalb sich Cohn heute nochmals zu verantw orten hatte. Dem 
^rAE'lagten wird vorgeworfen, 9959 Klgr. Weizen aus R ußland ein- 
Zew, ^  haben, ohne den tarifm äßigen Zoll zu entrichten. Da noch 
rvii*x geladen werden sollen, wurde 
z. ferner der Arbeiter S im on 8 
der yv" wegen Diebstahls im Rückfalle zu 3 M onaten G efängniß, 
sch^^^urerhandlanger Dominik Borzyczkowski aus Culm wegen eines 

und dreier einfachen Diebstähle, sowie wegen Hehlerei zu 4 M o­

dle Sache vertagt. — B erurtheilt 
Balcerowicz, ohne festen Wohnsitz,

naten G efängniß, der Schulknabe Theophil Roehle aus Culm wegen 
eines schweren und dreier einfachen Diebstähle zu 3 M onaten Gefängniß, 
der Arbeitsbursche Oskar Nimptsch aus Culm wegen eines schweren und 
zweier einfachen Diebstähle und wegen Hehlerei zu 3 M onaten Ge­
fängniß. Die Sache gegen den Arbeiter V alerian Borzyczkowski au s 
Culm wegen Diebstahls wurde vertagt. — Der Töpfergeselle Josef Gold­
ammer, ohne festen Wohnsitz, wurde wegen eineS einfachen und eines 
schweren Diebstahls zu 9 M onaten Gefängniß verurtheilt. — Der A r­
beiter Anton Domzalski, ohne festen Wohnsitz, z. Z. in Haft, erhielt 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung 6 M onate Gefängniß. — Der 
Steindrucker Moritz M ohr aus Berlin , z. Z. hier in Haft, welcher lä n ­
gere Zeit hindurch bei dem Lithographen Feyerabend hier in Arbeit 
stand, ist geständig, einen ihm von einer Kellnerin zur Beförderung an 
die Post übergebenen Werthbrief geöffnet und den I n h a l t  von 225 Mk. 
unterschlagen zu haben. Den Brief adressirte er dann von neuem und 
sandte ihn als Werthbrief ab. E r ist ferner geständig, von einem H aus­
diener Beträge von 8, 7 und 15 Mk. entliehen zu haben, indem er dem 
H ausdiener angab, daß er von seinem Arbeitgeber noch rückständigen 
Lohn zu erhalten habe und ihm das geliehene Geld zurückgeben werde, 
wenn er den Arbeitslohn erhalten haben werde. Diese Angaben waren, 
wie die Beweisaufnahme ergab, unrichtig. Angeklagter wurde zu 1 Ja h re  
G efängniß verurtheilt, wovon 1 M onat als durch die erlittene U nter­
suchungshaft verbüßt angerechnet wurde. — Der Fleischergeselle Gustav 
Ratkowski aus Sckarnese, der Arbeiter Albrecht WanatowSki aus Culm, 
die Arbeiterwittwe Euphrosine Peter geb. Tietz aus Fischerei Culm und 
die A rbeiterfrau M arian n a  Bielau geb. W anatowski aus Culm wurden 
des schweren Diebstahls, die Peter auch noch eines einfachen Diebstahls 
für schuldig erklärt und aä 1 zu 4 M onaten, aä 2 zu 6 M onaten, aä 3 
zu 1 Ja h re  und 1 M onat, aä 4 zu 4 M onaten G efängniß verurtheilt. 
V on der Anklage der Unterschlagung wurden die letzteren beiden Ange­
klagten freigesprochen.

— ( Un f a l l ) .  Auf dem S tadterw eiterungsterrain  werden Nach­
grabungen angestellt, um die Tiefe des B augrundes für Gebäude zu 
ermitteln. Gestern Nachmittag und heute Vorm ittag stürzten in 2 Gruben, 
in denen die Arbeiter noch beschäftigt waren, die oberen Erbmassen ab 
und verschütteten zum Theil 2 Arbeiter, welche indessen rechtzeitig und 
unbeschädigt aus ihrer unangenehmen Lage befreit wurden.

— ( E i n  H ü h n e r d i e b )  wurde heute früh abgefaßt, als er mehrere 
gestohlene Hühner verkaufen wollte. Die Polizei hat es hier mit einem 
abgefeimten Spezialisten im Hühnerdiebstahl zu thun, der viele solcher 
Diebstähle verübt hat, vorläufig aber noch versucht, sein Jncognito  durch 
falsche Namen zu bewahren.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,10 M eter ü b e r  Null. 
Die W afsertemperatur beträgt heute 16 G rad R . — Eingetroffen ist 
gestern auf der B ergfahrt der Dampfer „Alice" m it voller Ladung und 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau, der Dampfer „Weichsel" mit 
Ladung und 1 Kahn im Schlepptau und der Dampfer „A nna" mit voller 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau, all» 3 Dampfer auS 
Danzig. Heute traf der Dampfer „M ontw y" aus der Bergfahrt mit 
voller Ladung K aufm annsgüter aus Danzig resp. Bromberg hirr ein. 
Auf der Thalfahrt traf gestern der Dampfer „D anzig" auS NieSzawa 
hier ein. Abgefahren ist der Dampfer „Alice" mit Ladung und 4 
beladenen Kähne im Schlepptau nach Wloclaweck, der Dampfer „Danzig" 
mit einer hier eingenommenen vollen Ladung S p iri tu s , und der Dampfer 
„Weichsel" ebenfalls mit S p ir i tu s  beladen, beide Dampfer nach Danzig.

M annigfaltiges.
( S c h i f f s u n g l ü c k ) .  Nach Meldungen aus Krementschug 

überfuhr auf dem Dnjepr ein Dampfer ein Boot mit 42  Arbeitern, 
von denen 19 ertranken.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
116. M ai >15. M ai

Telegraphische Depeschen -er „T -orner Arelle".
B u k a r e s t ,  16. M ai. Der ehemalige Minister­

präsident Bratiano ist in vergangener Nacht verstorben.
K o r f u ,  16. M ai. Zahlreiche jüdische Geschäfte sind 

ohne Störung wieder eröffnet worden.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. "

Tendenz der Fondsbörse: gedrückt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs Vo . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/s  o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ..................
S ep tem b er-O k to b er..................
loko in  N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
M a i .........................................
J u n i - J u l i ................................
S ep te m b er-O k to b er..................

N ü b ö l :  M a i ................................
S ep te m b er-O k to b er..................

S p i r i t u s : ..................................
50er loko ...........................
70er lo k o ...........................

70er M a i-Ju n i 
70er J u n iA u l i-  -  > 1 -3 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/« pCt. resp. 5 pCt.

239
239

98
74
71
96

183
173
245
214
118
205
207
199
187
61
62

- 5 0

1 - 4 0

2 3 9 - 6 0
2 3 9 - 4 0

9 8 - 8 0
7 3 - 9 0
71— 10
95—90

1 8 4 -  20 
1 7 2 -9 5  
245— 
2 1 3 - 2 5  
1 1 7 -
204—
205— 70 
1 9 7 -5 0
1 8 5 -  20 

6 l —20 
6 1 - 8 0

5 1 - 6 0
5 1 -
5 1 - 3 0

B e rl in , 15. M ai. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum kleinen M arkt w aren seit Mittwoch aufgetrieben: 
211 Rinder, 3708 Schweine, 2517 Kälber, 1016 Hammel. Bei R indern 
fand n u r ganz geringfügiger Umsatz statt. Der Schweinemarkt wickelte 
sich bei dem reichlich starken Angebot zwar n u r  langsam ab, wurde aber 
geräumt. 1. 47, 2. 4 4 - 4 6 ,  3. 4 0 - 4 3  M . für 100 Psd. mit 20 pCt. 
T ara. Kälber w aren bereits zum großen M arkt in zu großer Zahl 
zugeführt, da nun  auch an diesem kleinen M arkt der Auftrieb reichlich 
stark ausfiel, gestaltete sich der Handel ganz gedrückt und flau. E s 
bleibt Ueberstand. 1. 5 2 - 6 0 ,  2. 4 4 - 5 1 ,  3. 3 5 - 4 3  P f. für 1 P fund  
Fleischgewicht. Hammel w urden nicht gehandelt. Der nächste M arkt 
wird am 19. M ai abgehalten.

K ö n i g s b e r g ,  15. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  höher. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 20000  Liter. 
Loko kontingentirt 70,90 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 50,90 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. M ai 1891.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fest und höher, 122/4 P fd . bunt 232/4 M ., 125/7 P fd . hell 
236/6 M ., 128/30 Pfd. hell 239/40 M .

R o g g e n  sehr fest, fast ohne Zufuhr, 112/114 Pfd. 192/4 M ., 116/118 Pfd.
196/93 M ., 120/1 Pfd. 200 M .

G e rs te  B rauw aare 160—165 M .
E r b s e n  M ittelw aare 152— 153 M ., F u tterw aare  148— 151 M .
H a f e r  166— 170 M .

Meteorologische DeoHachtuugen i« Thorn.

Datum Gt.
Barom eter

M I N .

Lherm.

« 6 .
Windrich­
tung und

sL«re
Bewökk. Bemerkung

15. M ai. 2 ü x 747.0 -s- 16.2 10
9 b x 744.4 4 -  13.4 8L? 10

16. M ai. 7üa 744.2 -I- 10.6 8 N " 8

S o n n t a g  a m  1 7 ? M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 04 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 50 M inuten .

Am 1. und 2. Pfingstfeiertage wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nummer Dienstag den 1S. d. M .

Anerkennung.
, Keine volle Anerkennung 
^eche ich der Sächsischen Vieh- 
Ackcherungs-Bank in Dresden 
N  . exakte Regulirung meines 
^'Aeschadens aus.

Kocker Westpr., 1. Mai 1891. 
K a b i m i i '  W a i t s e ,

L a n d w i r t h .
T hE .„^orsicherungs - Abschlüssen für alle 
Viien bei festen, b illig en  P rä -
ENipsebl-,?^ ie d en  Nach- oder Zuschuß) 
A U U "  sich als V ertreter der Sächsische» 
die a l l ^ ^ ^ E r n n g s - B a n k  in  D re S d e n : 

^ . ^ b e n  bekannten A genturen und
" 8okmiäl, Oberroßarzt a .D .

in Thorn.
L , füglich  vormittags

'W er  Spargel
^  .  bei
-p l ^  Breüesiraße,
t ' » : ,  Neust. Markt,

Mocker
stz.^'^Peck, geräuchert. Bauch- 

T^.ßkräuchert. Rückenspeck, 
e-> "den- u. Salamiwurst
weisen zu bei angemessenen

8*»rz, aeaenüber der Klosterkirche

A  y y y  K - r r l .
Voliere, stäät. 

Off o von 8okort §68uellt. 
0 .  '  ^ o u  8 (g s ,8 t ( 1 a r 1 tz i f f tz i -n  s u b  

Dxp. <1. 2tA. ord.

!sb>«u«jos. Land und Wiesen soll
^°rben, bisherige Besitzer ver-
^  werde«. Näheres durch

H^chneN-arnpferteuren-Uervyork

Aerztliche M achten, welche den Sanitiitswerth der 
M a n n  Hossschen Malzpräparate bekunden.

Ich  habe in  meinen Vorlesungen auf das von Ih n e n  p räparirte  Jo h a n n  
Hoff'sche Malzextrakt aufmerksam gemacht und meine V erw underung darüber 
geäußert, daß nicht schon vorlängst ein Fabrikat wie das Ih rig e  erzeugt worden 
ist, indem der Nutzen des Malzdecocts in  athropischen und zur Athropie hinneigenden 
Zuständen von Stimmberechtigten anerkannt wird. G ern will ich daher I h re s  
P rä p a ra te s  auch in  Zukunft eingedenk sein.

Dr. J e i t e l e s ,  Professor der M edizin in Olmütz.
I h r  so günstig wirkendes Malzextrakt-Gesundheitsbier habe ich nicht allein seit 

J a h re n  bei allen meinen Freunden und Bekannten empfohlen, sondern, da ick seit 
sechs Ja h re n  an  Unterleibsbeschwerden, Nervenleiden kränkle, mit Erfolg selbst 
gebraucht. Ich  habe die Ueberzeugung, daß mein leidender Zustand gehoben 
werden wird. I)r. A d o l f  W e r n e r ,  Professor in  Dessau.
Johann Hoff, Erfinder der M alzpräparate, Hoflieferant der meisten S ouveräne 

E uropas, B erlin , Neue Wilhelmstraße 1.
Verkaufsstelle in  Thorn bei IT

Zum Feste
empfehle mein Lager von

lo k a le r-  u. Ungsi'wemen,
kottM kin, kbein- unci 

Moselweinen, Maili'ank, fnanr. 
0ognav,

L u m ,  ^ r r u l i ,  u .  N o s l r u u v r

in bekannter Güte
IVI. tt. Olsrewslri.

vier.
E -  Bairisch 35 Flaschen für 3 Mark. 

Grätzer 32 Flaschen für 3 M ark. 
Po rte r 11 Flaschen für 3 M ark 

empfehlen
v .  H i v I k H  L  8 0 K 1L.

Matjesheringe
eingetroffen bei

t .  6 .  ü i i o l p l i .

Grundstück,
best. Lage, Brombg. Vorst., (am Stadtpark), 
Anschl. S traßenbahn  — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im !. 
Stock sowie Gart., Stallg. n. Wagen­
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 b. 8uror>I(ou,8ld.

Schmerzlose
Z a h n - O p e r a t i o n e n ,
künstliche Jährie u. Flom ven.

Slex l-oewenson,
6u!mer8tra886 306/7^________

Lin feöei'i'ollwagen, 
ein llssleim agen, 
eine krilseliice, 
ein Linspsnnei'gesckikk,
alles noch gut erhalten. Wo zu verkaufen, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.______

Hie!» VkliMM
in  Neu-Weitzhos, an der Bromberger 
Vorstadt und Ulanenkaserne gelegen, 24 
M orgen groß, m it schönen Wiesen und 
guten Baustellen, eignet sich ganz vorzüglich 
zu einer großen G ärtnerei, Konzertgarten, 
oder Fabrikanlage, bin ich willens, zu ver­
kaufen. ______ L .
W-Üsäcke, Wollband, R aps 

Pläne, Wagenpläne und 
Getreidesäcke

empfiehlt billig Ssnjsm ln Lobn, Brückcnstr. 7.
1 möbl. Zim. zu verm. Elisabethstr. 87. 

E in  möbl. Zim. z. v. Paulinerstr. 107, pt.

2  kleine Z aM ellM h u M gek
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. 1. Oktober z. verm.

O .  v .  L  8 0 K 1».
Eine kleine W ohnung zu v. b. 8 . llrllger.

F ü r  A a h n te id e n d e !
Schmerzlose Zahnoperationen.

Künstliche Zähne «nd Plombe».
8pv«1»l1tüt: tivlckkullnirxvn.

6kÜN, in koigisn spprod.,
Breitestrabe.

^  A ls  tüchtige Kochfrau
in und außer dem Hause empfiehlt sich 

äugu8le 0a1v>, Neue Jakobsvorstadt 70.
E in  tüchtiger, erfahrener

Schachtmeister
erhält dauernde Arbeit beim

M aurerm eister 6. 8o p p art in Thorn.

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. m it Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch O k ir .
________ Bromberg. Vorst., Schulstr. 138

A ne herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Enrree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. Auf Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in  nächster Nähe nachgewiesen.

/« g rö ß e re  herrschaftliche Wohnung Park 
V l I  straße 126 b, (renov.) m. Zubehör, 
G arten  und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre.

D ie 2. Etage ist vom 1. Oktober zu ver­
miethen, auch Pferdestall von sogleich, 
tavob 8!m1ow8l(l, Culmerstraße 335.

Handwerker - Verein.
Montag den 2. Feiertag:

Morgenspaziergang
nach der Ziegelei.

Daselbst GesangSvorträge der 
Liedertafel.

Extrazüge
»m 1. u. 2. P-ngMrrtsge

nach Gttlntschin.
Abf. Stadtbahnhof 2 Uhr 57 M in . nachm., 
H auptbahnhof 3 Uhr 15. M inu ten  nachm.

Empfehle meine neuen Anlagen auf dem 
V ergnüaungsplatz dem hochgeehrten P u ­
blikum sowie den verehrlichen Vereinen zu 
Som m erausflügen auf das angelegentlichste.

Neue Turngeräthe, S chaukel-R und lauf 
stehen zur V erfügung. Hochachtungsvoll

8. lls Lomin.
M eine neu angelegte

Kegelbahn
empfehle ick zur gefälligen Benutzung.

1. ssen8i(6, Rudak.
1 schwarzer Regenschirm
m it großem Elfenbeinring ist m ir abhanden 
gekommen. Abzugeben bei
_____________ III. Io8vpk gen.
herrschaftliche W ohnungen in der 111.

Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von so fo rt zu verm.

p o p isnwki.
Kellerräumlichkeite« in  unserm 

Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als W ohnräum e, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . « .  «L?
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. JS . ab zu vermiethen.
_________________6 .  8 o p p » r t .
E ine möblirte W ohnung Tuchmacherstr. 1831 
H H rom b . V o rs ta d t  M e llin s tr . 36  sind 
^  2 herrschaftliche W ohnungen von 5 
und 6 Zimmern, S ta llung  und Remise, vom 
1. J u m  zu vermiethen. 8 . feblaue»'. 
Z L  errschaftliche W ohnungen zu vermiethen^ 

Z u  erfragen in  der Exped. d. Ztg.

2 Wohnungen
)UM Preis« von 8b und 90 Thaler x. ». v. 
s » f o r t  »u vermiethen Culmerstr. 309/10.



Bekanntmnchung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der H err Rentier e rn s t 
M rrv liberger zum Schiedsmann des II, B e­
zirks und zugleich zum Stellvertreter des 
Schiedsmannes des I. Bezirks wiedergewählt 
und vom 6, d. M ts , ab auf die nächsten 
3 J a h re  bestätigt worden ist.

Thorn den 15. M a i 1891.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Gesellschasts- und ReftaurationS-

rä u m e  in dem neu erbauten, am A lt­
städtischen M arkt gegenüber dem R athhaus 
gelegenen A r tu s h o f  sollen auf 6V« Ja h re , 
vom 1. Oktober d. I .  beginnend, vermiethet 
werden. Die Gesellschaftsräume bestehen 
aus einem K o n z e r t -  u n d  B a l l - S a a l  
m it Bogen und einem Flächeninhalt von 
312 lUm, 2 kleineren S ä len  und 3 Zimmern. 
Z u r Restauration gehört eine Säulenhalle, 
ein Büffetraum  und 3 Zimmer. Außerdem 
ist eine geräumige W ohnung für den W irth, 
Garderoben, Keller und die erforderlichen 
Wirthschaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein für Restaurationszwecke 
bestimmter M ittelhof.

Die R äum e sind mit Wasserleitung, Cen- 
tralheizung, G as- und Bentilationseinrich- 
tung  versehen und an die Kanalisation an ­
geschlossen. Die Gesellschaftsräume werden 
möblirt vermiethet.

Die A usbietung erfolgt im Wege der 
Submission; mit entsprechender Ausschrift 
versehene Angebote sind bis zum
3. Juni d. J s . mittags 12 Uhr
in  unserem B ureau  I abzugeben. Daselbst 
liegen die M iethsbedingungen bis zum Term in 
zur Einsicht au s und können von dort gegen 
1 Mk. 50 Pfg . Schreibgebühren bezogen 
werden. Die Besichtigung der M iethsräum e 
kann nach M eldung in dem in» Zwischen­
geschoß des A rtushofes befindlichen Bau- 
bureau erfolgen.

Die M iethsbedingungen muffen vorher 
als verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
sei es durch Unterschrift derselben oder durch 
besondere schriftliche Erklärung. Die Bie- 
tungskaution beträgt 1000 Mk. und ist vor 
dem Term in in  S taa tspap ieren  zu m in­
destens 3>/j "/<> nebst Koupons und T alons 
oder baar bei unserer Kämmerei-Kasse zu 
hinterlegen.

Thorn den 13. M ai 1891.
Der Magistrat.

Znsanteriekasmlemllt zu 
Z iW r a z lm .

Die Zimmerer- und Staakerarbeiten zu 
Kaserne I (rd. 51000  Mk.) sollen am
29. M ai d. J s . vorm. 11 Uhr
öffentlich verdungen werden. Angebote sind 
mit entsprechender Aufschrift postfrei und 
versiegelt bis dahin einzureichen. Die Ver- 
d ingungsunterlagen können hier eingesehen, 
bezw. gegen postsreie Einsendung von 4,00 
Mk. bezogen werden.

Der Garmsonbaubeamte.
8rarblno«sl«i,

Königl. Regierungsbaumeister.

H o l z n  e r k a u f s -  
D ek annlm ach ring.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund. 
Am 22. Mai 1891 von vor­

mittags S Uhr ab sollen im 
8«atHi»K'schen Gasthause in Groß- 
Nendorf aus dem Belauf Äirschgrund: 

Jagen 133: 75 Stück Kiefern Rund­
holz V. Klasse (geschält),

Jagen 129 u. 149: 40 Stück Kiefern 
Rundholz 111.—V. Klaffe 
sowie aus dein Einschlage sämmtlicher 
Beläufe

500 Rm. Kiefern Kloben,
100 „ „ Knüppelholz,
200 „ „  Stubben,
500 „ „ Reisig III. Klaffe

öffentlich meistbietend zum Verkaufe 
ausgeboten werden.

Eichenau den 15. Mai 1891.
Der Oberförster.

_______ von - U l - ^ u t l e r b e i m ._____
Freihändiger

Guts-Verkauf.
Das Gut

mit herrschaftlichem Wohn- 
hause. neu. Park mit Gewächs­
haus, vollständigen Wirth- 
schafts- und Dorfgebäuden, 
soll freihändig verkauft werden.

G röße: 1044,79,30 Hektar. Inventar 
vollständig. Ziegelei.

E s werden jährlich circa 450 M orgen 
Zuckerrüben für die Zuckerfabrik Culmsee 
gebaut.

L a g e :  2 kni von der Ladestelle L isso - 
m itz , 4 km von Bahnhof O s ta s z e w o ,  
12 km von T h o r n  entfernt. Der Weg 
zwischen Lulkau und der Chaussee ist ge­
pflastert.

Nähere Auskunft ertheilt
« u s t u v  Thor»,

Konkursverwalter über den Rachlah 
des verstorbenen Gutsbesitzers 

H I.
für die Güter Lulkau und Brusdau. 

sL in e  renovirte W ohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. 8. llsdriotz.

Zur herannahenden Saison
sind angekommen:

Die neuesten 8onnen- uns kegen-
BW^SvNlrwv, VW

garn irte  und ungarn irte
Damen- und Kinderhüle,

-  (Modelle), seidene Bänder und französische Federn»
I w in n - l la n ä s e k u iw

lang, L 30 Pfg., halb- und reinseidene;

Ichiirnii, Csrsetts und TrilottÄku
von 2,00 an  in  allen G rößen;

viM temsn, Posamenten, Stieksneien,
wie auch

sämmtliche Artikel für Schneiderei.
Für Herren!

Empfehle mein gut afsortirtes Lager in  H erren-A rtikeln  
und Wäsche: Oberhemden, Manschetten, Kravatten,
Glacee-, seidene und Zwirn - Handschuhe, Sommer- 
Trikot-Hemden, Socken, Träger, Sonnen- und Regen- 

S c h i r m e  mit den neuesten Krücken rc. 
O benbenannte Artikel sowie auch
^ K u r z r v a a v e n  .

empfehle in  großer A usw ahl zu billigsten Preisen.

86 Krsitkstr. Kr6il68tr.88.
Kinderwagen.
Spielwaaren,

!s

Ws-ii.PoytlliiilMim
Dnmen-

uiid Hervenschuhe,

Herren-Kravatten
FWikn-iiiidRestiWrilik

Herren-
und Damenhandschuhe,

Tapete»
rc. rc.

offerirt im A  u s v er  k a u f zu 
außergewöhnlich 
billigen Preisen "WW

kllÜWMsnM.
Jnh. 8. kokn.

Während des Baues
B aderstraße

neben Herrn Voss.

Um jeden Preis
muß mein Lager von Damen-, Herreu- 
und Kinderstiefeln bis -um Feste aus­
verkauft sein. Verkaufe daher zum Selbst- 
und unterm  Kostenpreise; alles dauerhafte 
W aare und eigenes Fabrikat.

Elisabethstr. 263, neben der Neust. Apotheke.

Pelzsachen
werden unter G a r a n t i e  den Sommer 
über zur Aufbewahrung angenommen.

O. 8eI»rLrk, Kürschnermeister,
____________ Breitestraße 310.________
FHuchführungen, Eorresp., kaufm. Rechnen 
D* und Comtoirwiss. Der Kursus beginnt 
am 20. M ai. Gründlichste A usbildung.

D M * Culmerstraße 320.

70 P s , .
«Itt« WLSlttlZK«-,

wo Ps,.
das P fund

ff. Vaniüe-Lkocolaäe
garan tirt rein empfiehlt

die erste M ener Kaffee-Rösterei,
Neust. Markt 257.

2 . Geschäft Schuhmacherjiraße 3 4 6 ,  
______  Ecke L l t M e r  Markt.

Einem geehrten, gewerktreibenden P u ­
blikum beehre ick mich hiermit ergebenst an ­
zuzeigen, daß ich die inneren Räum e 
sämmtlicher

W r L k lic h iM M , « s . . ,
(mit A usnahm e der Fensterscheiben) für

Reklamezwccke "MW
gepachtet habe.

Theil-Abonnements auf ein resp. drei Ja h re  
werden n u r von m ir für alle W agen incl. 
A nfertigung der erforderlichen Drucksachen 
und dauernder U nterhaltung derselben zum 
Preise von Mk. 20,00, 30,00, 40,00 und 
60,00 pro J a h r ,  zahlbar in ^ jährlichen  
R aten p rän ., abgegeben.

Alles Nähere in meinem Geschäftslokale, 
woselbst ich für diese Zwecke täglich von 
m ittags 1 2 --2  Uhr anwesend sein werde.

Otto kê erabench
I ^ I t I » 0 K r » p 1 » l8 v I » « ;  - 4 n 8 t » I t ,

Vachestraße 18, Part.
Zonneneokirm e.

kegeneobii-m e.

«M-ruibaten ru morloenon^H«

k a p i e r b i l l M N
uml

Illlgksngklielten
b illig t btzi U n k « , 

kersektö-u. dörstönstr.-ßlolcs 129, I. 
.̂nkerdi^uux v̂irä bereitwilligst geaeigt.

orkonntni886: Vo1k88edul6. 6r6krl.1t LL. 3000 Äl. krükung L. ä. Heimat. Nan ^oräere äsn Lsriodt. Vr. pbll. knavilstlittsr./

R o m ser  D m balt-G eld-L otterie.
Hauptgew. 75 000, 30 000, 10000 Mk.

Nur Baargewinne ohne jeden Abzug 
zahlbar. — Ziehung am 16. Juni. 

A«^Lose L 3M k. 50 P f., halbe Antheile 
ä 2 Mk. offerirt das Lotterie-Komptoir von 

L r n u s t  H V t t t H i r d v r x ,  
Seglerstraße 91.

MM- Porto und Liste 3V Ps.
6er8 le , ki-dasn, 

8om m sr-lloggen,
V^ioken, gelbe uns blaue l-uplnen, vuob- 
wsirvn, 8era lie lla , alle Zarten Klee, 
säm m tlieko ssutterarllkel d l i I l g  81.

M S M M

S H Ü t z M t M S . i
A Einem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend zeige 
A hiermit ganz ergebenst an, daß mein

L a r to n -K o s e b a f t
D vom heutigen Tage an eröffnet ist. Zu recht fleißigem Besuch 
S  ladet ergebenst ein ^  l lö lK o rU

8  8 r ° ß n  W« I - Z  Uhr.
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Vonrügliotie pkeisvsi'tlis Weine.
L i»F l. N r u n n e i»  « r  L8Irii»i8vI» v i e r .  

O a I i n k » a « I » « r .  H ü e l t t i - I v i  l l u .

llklegerleeWstalt.
Wiener Laie in Docker.

Sonntag den 1. Pfingstfeiertag:

Früh-Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Jn f.-N egts. v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.

G  l ii rk s  v  a  d.
8  l U k r .

Entree pro Person 26 Pfg. Kinder 
un ter 12 Ja h re n  frei.

M itgliedskarten haben keine Gültigkeit.

Nachmittags 4  Uhr:
6 I M 8 8 8  k t l l l l M t
gleichfalls von der Gesammtkapelle obigen 
Regiments, un ter persönlicher Leitung des 
Königl. M ilitär-M usik-Dirig. H errn  lVlilllof.

lliksonlamdoia.
Z ur Verlosung kommen unter Anderem:

3 große lebende Schweine. 
Blumen- n. Pfefferkuchenverlosung.

Aufsteigen von
LUiesenlustballons

Bei eintretender Dunkelheit g län­
zende Beleuchtung des ganzen G artens.
UM- Cnlree a Person 25 Pfg.
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 

Jahreskarte pro 1890/9l für ihre Person 
freien E in tritt. Kinder in Begleitung von 
Erwachsenen frei.

Zum Schluß:
Tanzkvünzchen.

Der Vorstand.

H »  «  r  n .

Am 2. Pfingst-Feiertag,
Montag den 18. M ai 1891,

im Viktoria-K arlen:
Erstes großes

ä x m m c lf t j l .
6 o n 6 6 r 1

ausgeführt von der Kapelle des U lanen-Regts. 
v. Schmidt un ter Leitung des H errn Kapell­

meisters Vinckolk.
E in  Nachmittag auf dem 

Spielbudenplatz in S t .  Pauli.
LlÜoKsduäbll. ?Lll0kLML8,

LoklossstLlläs, LxtrLkLdillvt oto.
(Alles neu!)
Für Kinder:

Große Gratis-Verlosung.
Um 7 Uhr Aufsteigen eines

a i k 8 k n - l , u f 1 b a l l o n s .
Bei E in tr itt der Dunkelheit

koonkakto dellALlisodo Lelsuodtimg 
ä s 8  Z a v r s ü  L tL d I ls s o m o l l tZ .  

Anfang 3Vr Uhr nachmittags. 
Entree: Mitglieder gegen Vorzeigung 
der M itgliedskarten pro 1891 — frei. Nicht- 

mitglieder L Person 30 P f.
Kinder erhalten gegen 10 P f. ein Billet 
zur Theilnahme an der G ratisoerlosung, bei 

welcher jedes Kind gewinnt.
E s ladet ganz ergebenst ein

__________ der Vorstand.
Harzer

Kanarimhähne,
S änger, empfiehlt

14ini«1inr»nn,
Breitestraße 87.

Kanari
^  prachtvolle S ä r  

» Brei t

8diiitrenIirlN8.
Cröffnung des Garten-Salons.

Am 1.»^«. 3. PfingftfeiertaN'
C r 0 8 8 « 8

M ilitär-C m «!
von der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v. Bot^ 

(4. Pomm.) N r. 2 l.
Anfang 7 /j Uhr. Entree 20 P'

Am 3. Feiertag A nfang 8  Uhr.
NüIIo»,

__________ Königl. M ilitär-M usikdirig-^

Ziegelei-Park.
Sonntag den 17. Mai l8i»l 

sl. Pfingstfeiertag):

Früh-Concert
von der Kapelle des In fa n te rie -R eg im es 

von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61. , 
Ansang 8̂ /g Uhr morgens. Entree 25

Sonntag den 17. und Moiitaß 
den 18. Mai 1891:

Ertra-
MiWr-Concell
von der Kapelle des In fa n te rie -R eg im es ^

von der M arwitz (8. Pomm.) Nr. 61 -,
Ansang 5 Uhr abends. Entree 25 V''

Königl. Militär-Musikdirigent.

ohn., 2 Ar v. i . J u l i  z. v. Gerechteste. 
105.Z.erfr.N«ust. 145bei» .  8 e k u l t » .

Wienek Vsse-ü/loekei'
Am 2. Pfingstfeiertag: .

Grsßks Ättiih-Cmictrl
ausgeführt von der Kapelle des F ußartillel^  
Regts. N r. 11 un ter persönlicher Leitung ih ^  j 

Stabshoboisten H errn  8oballina1us. ,  
Anfang 4 Uhr. Entree 2S

Nach dem Concert: T anzkränzchen^

Volks - Garte«
1. und II. Pfingstfeiertag:

Großes Gartenfest
verbunden mit

Cuttert a. Sallansteiŝ
Nachher: T a n z k r ä n z c h e » ^  

g M "  D as Nähere die Plakate.

lVüslke's Latten.
Am zweiten Feiertag, sowie an 
folgenden Sonntagen von 4 —6 

, nachmittags:

N  fiel-volieeil. ^
H ierauf: Tanzkränzchen._ ^
Fürstenlrvone.

Brombergerstr. Am 2. Feiertags'

fsiilimllslll. .
Nachmittag Tanzmusik von 4 Uhr a

______________  t ) .

fü^lenkrone lVloekor.
Am 2. Feiertage, sowie an den l  ̂
genden Sonntage» von nachmw »

4  Uhr ab:
Tanzkränzchett^
Fein möblirte WohllllG

für 1—3 Herren zum 15. M ai. 
___________ Tchuhmacherftrahe*^
M . Zimmer u. Kab. part. z/v. Baches t f f ^ ^

Hierzu Beilage und 
Uaterhaltungsvlatt.

Druck und «erlag von S. Dombro«rkt m Lhor».



Beilage zu Nr. 113 der „Thorner Presse".
Sonntag den 17. Mai 1891.

Mngstfreuden!
Von K l a r a  R e i c h n  er.

Nachdruck verboten.
„Noch ist die blühende, goldene Zeit, —
O Du schöne Welt, wie bist Du so weit!
Und so weit ist das Herz, und so blau ist der Tag,
Wie die Lüfte, durchjubelt von Lerchenschlag,
Ih r  Fröhlichen, singt, weil das Leben noch mait:
Noch ist die schöne, die blühende Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen!" —

E s ist vvn jeher schon ein hohes Freudenfest gewesen, das 
liebliche Pfingstfest, das heißt, es ist froh und freudenreich be­
gangen worden, denn gleich der Osterseier reicht auch die von 
Pfingsten bis ins 3. Jah rh u n d ert n. Chr. bereits hinein, n u r 
°aß diese Feier anfangs noch eine rein-kirchliche und innere, doch 
A ne lau te , weltliche gewesen! —  Erst m it der Zeit, a ls  die 
Maifeier m it der von Pfingsten sich vereinte, a ls  das Neu - E r ­
gießen des Lebens der N a tu r symbolisch nicht nu r, sondern auch 
Äußerlich m it dem des heiligen Geistes inan verband, verschmolz 
sich die innere m it der äußeren F eier; —  M aibaum , M a ir itt , 
M aienlust, S itte n  und Gebräuche wandelten zum Theil in Pfingst- 
freuden und Spiele  sich, d as Rosenfest der Freude m it S a n g  
und k lang  zu kränzen! —-

V or allem sind es eine Unzahl von Umzügen verschiedener 
A t ,  die —  verschiedene Benennungen tragend, und von ver­
schiedenartig kostümirten F iguren a ls  Helden des T ags und 
Hauptpersonen begleitet — immer au fs neue den J u b e l und 
das Entzücken derjenigen bilden, in deren heimatlicher Gegend 
il? — vom V ater auf den S o h n  forterbend —  ihr m unteres 
M ngsttreiben en tfalten; darin  sind sie alle gleich, so m annig­
faltig auch sonst ih r buntes, laub- und blumenreiches Wesen, 
me" f'chf und freundlich muß ja  alles sein am  Fest der Freude : 
M ngsten! —  Auch die W ettrennen, die zu dieser Jah reszeit 
Men H auptsport zu entfalten wiederum beginnen, zu Pferde 
U"l> zu F uß  pflegen m it Vorliebe noch immer kultivirt zu werden, 
wobei allerdings der ländlich-sittliche, bescheidene P re is  —  oft im 
schweiß des Angesichts errungen, d. h. errann t —  nicht immer 
g?nz im Einklang m it der gehabten M ü h ' und Anstrengung 
ach befindet, ohne daß dies dem w arm en Eifer fü r die Sache 
Abbruch thäte, g ilt es doch die Ehre! —  Zuweilen geht diesen 
Pangstritten, diesen W ettrennen oder W ettläufen nach einem auf- 
Mteckten Hute, Kranze u. s. w., gekrönt schließlich durch einen 
Ehrenpreis oder Königs - Ehrentitel, geht diesen K önigsläufen 
Und Königsspielen eine A rt von lustigem Oberfeldtreiben, eine 
^pottrevue im Gewände harmlosen S pießruthenlaufens von be­
stimmten Persönlichkeiten und deren Personalien , voraus, verfaßt 
u gereimten Knittelversen von dem hervorragend poetisch - ange- 

Muchten Dorfgenie. —  Auch W ettläufer auf dem Gebiet des 
Ästigen S ebastian , dem Schützenwesen, sind zu Pfingsten be­
kanntlich hochbeliebt und an der Tagesordnung, meist in Gestalt 

on mehrtägigem „Königsschießen" m it großem heiteren Fest- 
geprange, ebenso wie sogenannte „Pfingstbierc" und „Pfingst- 
b"uge* an manchem O rt m it vielem Aufwande an Z ulü ftung  

nd Fröhlichkeit und möglichst langer D auer. Musik, Pfingst- 
un?. Pflügst - M aibäum e, Pstngstjungfern, Pfingstumzug rc. rc. 

Zwenken das bunte B an ner Heller Freude durch die Lüfte, das 
"Uht gerechnet, w as alljährlich der S tro m  der Zeit verschlingt 
u unzähligen, traditionellen Pfingst-, N atu r- und anderen 

' uripereien, die ja überall m it großer P ie tä t  fort und fort pri- 
" 'u  abgehalten werden!

, Besonders originell veran lag t aber sind und waren theils 
ynstwrragend die nordischen „Pfingstfreuden und S p ie le !"
-  störend anderw ärts das Festvergnügen erst, wenn es seinen 

erreicht, hie und da bis zu „handgreiflichen" 
erungen sich versteigt, gab es zu Bergen in Norwegen ganz 

und solenne, öffentliche .P fing stp rü ge l" , welcher die

HöhepunktAeußeru 
M ie l le
sv a ^  Auserkorenen sich nicht n u r nicht entziehen konnten, sondern 

gar auch noch zu ganz besonderer Ehre anzurechnen hatten.
U utr guten alten Z eit nämlich, allwo noch der G lanz der 

»>ansa- leuchtete, überall ihre S ta a te n  im kleinen errichtend: 
M sogenannten „Faktoreien", in denen Lehrlinge, Gesellen, 
r»ak ^  ausgebildet w urden, und zu diesem Zwecke Zöglinge von 
sitt-nü"^ eintrafen, herrschten noch gar wunderliche „Zunft- 
wack '  ^  rechtzeitiger „A bhärtung" all' derer, die einst der 
wollt**" Handelsschaft würdige M itglieder sein und heißen 
der wurden dieselben just m it Vorliebe am Fest
Fakt«, ^ d e  ausgeübt. Nicht n u r, daß diese Lehrjungen der 
land "  ^  Bergen, die fü r ein ganzes Jah rzeh n t von Deutsch- 
a l le r le '" ^  dort zu kommen hatten, bei ihrem E in tritt bereits 

"S p ie le" , wie der tsrm iin ib  teck n icu s  lautete, überstehen 
de„„  b '^ h r n d  au s  über einem Dutzend „P roben" verschie- 
fand-n * abwechslungsreichen a ls  unangenehmen A rt, —  es 
v e r l^ i? " ° h  öu Pfingsten, oder um  die Pfingstzeit herum, noch 
Und S ,  größere „Festlichkeiten" statt, in F orm  von „W affer- 
gastijK " ^ s p ie le n ! "  —  Erstere fingen sehr vielversprechend mit 
Lebrli» *richlicher B ew irthung der betreffenden, neu-eingetretenen 
d. z, ? n , welche nach diesem kleinen Vorspiel „eingeschifft", 
M a ss .-" " ' Kähnen hinausgefahren w urden, um dreim al ins 
Gg«, s ta u c h t, und dann, zum würdigen Schluß der schönen 
wdcff-n' R uthen gepeitscht zu werden. —  Noch viel schöner 
P o l k s k - n ^ " m ^  berühmte „S tau pen sp ie l" , das ein w ahres 
Faktorei Bergen bildete, so streng abgeschlossen auch sonst die 
sogar » * ? "  besonderer S ta d tth e il sich befand, au s dem 
Gleich E w ig-W eib liche ein fü r allem al ausgeschlossen blieb, 
welche»,*!."*'" Freudenfeste w ard  dieses Prügelfest begangen, zu 
Mischen ^^..D elinquenten  selber zuvor die „Pfingst-M aien", die 
I n  ein',t?*"r"f" wirken zweige, au s dem W alde holen mußten, 
«ach festttch dekorirten H ofraum  fand dann tags darauf, 
Trow ,,,., feierlichen Umzug, begleitet von N arrenm asken und 
Prügels,« und ""H  einem feierlichen Festm ahl, die große 
einer Hatt, bei welcher jeder einzeln, unter dem Lärm  
E»uraa« ^ ^ 'H e n d e n  Musik, dam it kein W ehlaut von ihnen die 
Harrend««** draußen der D inge, die da kommen sollten,
*""rde ""schwäche, nun kunstgerecht m it R uthen durchgebläut 
wer siK , E i"  allgemeine« „Festesten" schloß den Festakt, und 
^ard  Schmerz zu empfinden, d. h. zu äußern,
"och »in.« ^ r h ' " r  am  folgenden Tag nach dieser Feuerprobe 

rr Wafserprobe unterworfen! —  M anch' ein hohes.

königliches H aupt liebte es, dieses anmuthige „Pfingstvergnügen" 
sich m it anzusehen, und nach mancherlei vergeblichen Versuchen 
der Hansastädte und verschiedener Herrscher gelang es endlich erst 
dem Z ahn der Zeit, dieses sonderbare Freudenfest einer etwas 
drastisch-derben Vergangenheit vom frischen B aum  des Lebens 
abzunagen. —

I m  nordischen Kopenhagen ist noch jetzt der Pfingstsonntag 
ein ganz besonderer Freudentag, aber ein wirklicher, dessen unge­
mischte Freude ohne so fatalen Beigeschmack genossen werden 
kann! An diesem Tage nämlich zieht alles — jung und alt, 
groß und klein —  hinaus ins junge G rün , in den sogenannten 
„ W a ld " , den P ark , den Lhierpark, um von den hohen, prächtigen 
Buchen sich die „ P fin g s t-M a ie n "  zu holen, —  den festlichen 
Schmuck der Häuser. D o rt, wo herrliche Bäum e und sammet- 
artige Wiesels Wasser und B lum en, schöne Spazierwege und 
Villen dem Äuge und Geschmack des einzelnen gar weiten S p ie l­
raum  gönnen, holt sich jeder heim, w as sein Herz begehrt zur 
Pfingstzier. Kein rechtes Pfingstfest ohne einen solchen Psingst- 
Buchenstrauß! —  Doch noch ein anderes Pfingstvergnügen harrt 
derjenigen Einwohner Kopenhagens, die schon vor Tagesanbruch 
es fertig bringen, die Federn zu verlassen, um morgens 4 U h r: 
„die S o n n e  tanzen zu sehen!" d. h. auf dem Hügel des Frederik­
berg-Gartentz den S onnenaufgang  zu genießen, und manch' einer 
oder eine w andert wohl eine S tu n d e  weit, diesem Naturschauspiel 
zu Liebe, d as offenbar schon einem alten , grauen Brauch ent­
stammt, der von Kind auf Kindeskind sich übertragen hat. —

Doch auch außer diesem nordischen „Pfingst - Sonnentanze" 
ist das liebliche Pfingstfest reich an altherkömmlichen Tänzen 
mancher A rt, theils vom Zeitenstrom freilich verschlungen, theils 
jedoch erhalten im Volk, durch und fü r das Volk! —  Z u  der 
letzteren G attu ng  zählt z. B . der Pfingst-Schustertanz zu S to lp  
in Hinterpom m ern, dessen Held ein „M aig ras" ist, nebst Festzug, 
Ansprache in Knittelversen, Festwiese, Musik, Trink-, Zug- und 
anderen Ceremonien, wobei — außer dem nachfolgenden B all —  
die H auptpointe der altherkömmliche Tanz des M aigrafen  in 
sogenannten „Kibitzschrilten" ist. —  I m  vorigen Jah rh u n d ert 
hielt inan das Tanzfest draußen beim W alle, unter alten Bäum en, 
auf freiem P la n e  ab, und wie in manchen deutschen O rten  alte 
Volkessitten bei den Handwerkern Asyl gefunden, manche» Fest 
au s  jener Z eit, allwo die In n un gen  in hoher B lüte standen, so 
hat auch dieses theilweise sich noch erhalten —  früher allerdings 
alljährlich, dann alle drei J a h re  gleich nach Pfingsten abgehalten, 
von der ehrsamen Schuhmacherzunft, a ls  ein ebenso originelles 
a ls  heiteres Fest. —

Auch der „F rüh lingstanz" am M ittwoch nach Pfingsten, den 
meist bei M agdeburg die Salzw irker noch Ende des vorigen 
Jah rh u n d erts  feierten, entstammte jenen alten Zeiten. M it 
Fahnen und Musik zogen sie in festlichem Zuge aus einen Hügel, 
wo der Fahnenschwenker niederkniete, die Fahne schwenkte, und 
dann in die Erde steckte, dam it der übliche Pfingsttanz um die­
selbe herum stattfinde; hielten sie diesen Brauch nach a lter S itte , 
so spendete die hohe Obrigkeit ein Q u an tu m  Bier. —  V er­
schwunden ist in unserem Jah rh u n d ert auch der „F rohntanz" 
bei G era , der ehedem alljährlich zu Pfingsten oder gleich darauf 
dort abgehalten w urde, während er ähnlich noch in anderen 
Gegenden vorkommen soll. Dieser berühmte alte Pfingsttanz 
basirte nämlich auf einer angeblich historischen Begebenheit, des 
In h a l te s , daß einst zu Pfingsten im 10. Jah rh u n d ert der deutsche 
Kaiser Heinrich I ., der V ogler, Finkler oder S täd teb au er, durch 
die dortige Gegend reiste, und auf den steilen Weg gen Leipzig 
Vorspann wünschte, von den Einwohnern aber nichts a ls  eine 
—  W eigerung erhielt, da sie just m it Tänzen um einen grünen 
B au m  so eifrig beschäftigt w aren, daß sie dieselben nicht unter­
brechen wollten. Nach anderer L esart w ar ein R ad an seinem 
W agen gebrochen, und niemand —  kein W agner und kein 
Schmied —  hatte sich bereit gesunden, den Schaden zu repariren, 
weil sie alle tanzen mußten. Infolgedessen soll Heinrich der 
Vogler angeordnet haben, a ls  kaiserliches O berhaupt, daß fortan 
alljährlich zur S tra fe  und Frohne an demselben Tag getanzt 
werden müsse. —  S o  erschienen denn fo rtan  J a h r  fü r J a h r  
un ter der Linde des M arktplatzes die ländlichen P a a re  der um ­
liegenden Ortschaften, soweit dieselben frohntanzpflichtiges Besitz- 
thum  hatten, zum „Frohntanz" nebst „Rügegericht", und zwar 
nach einem alten Verzeichniß 85 P a a re . Auch der Landrichter 
von G era  und die Gerichtsdiener erschienen in  corpore, sowie 
die Bürgerschaften von Langenberg in schwarzer Kleidung, doch 
ohne m it zu tanzen. —  Kuchen und B ier wurde verabreicht, 
S p ielleu te spielten auf. W er aber, obwohl frohnpflichtig, nicht 
tanzte, der mußte sich durch einen Goldgulden lösen, wenn er 
nicht gepfändet werden wollte. S o lange  das edle, braune N aß 
des Bierfasses aush ie lt, mußte getanzt werden, gleichviel w as 
für W etter oder sonstige» Hinderniß e in tra t, denn Entschuldigungs­
gründe waren ein fü r allem al verboten! —

S in d  nun gegenwärtig auch die alten Pfingsttänze von 
ehedem zum Theil verschwunden, —  getanzt wird zu Pfingsten 
trotzdem immer noch genug, nicht nur von der F ra u  S onne  zu 
Kopenhagen, sondern auch in deutschen G auen und anderen höher 
gelegenen Regionen. I s t  und bleibt Pfingsten doch das Fest der 
Freude, dessen Freudenlosen und froher Lerchenschlag den lieb­
lichsten Schmuck des jungen, maienfrischen J a h re s  bilden! —  
D a r u m :

„ Ih r Fröhlichen singt, weil daS Leben noch mait:
Noch ist die schöne, die blühende Zeit,

________ Noch sind die Tage der Rosen!" —_______________________

M annigfaltiges.
( V o l k s z ä h l u n g - - E r g e b n i ß ) .  Im  Anschluß an unsere vorgestrige 

Mittheilung geben wir heute in einer übersichtlichen Zusammenstellung 
die amtlichen Veröffentlichungen deS königl. preuß. statistischen AmteS 
über die letzte Volkszählung für sämmtliche westpreußischen Städte und 
die größten Dörfer der Provinz unter Beifügung deS Prozentsatzes der 
Zu- resp. Abnahme gegen die vorhergehende Volkszählung: Danzig
120459 (gegen 1885 4,92 pCt. mehr), Elbing 41578 (8,62 pCt. mehr), 
T h o r n  27007 (12,97 pCt. mehr), Trauben, 20393 (17,63 pCt. mehr), 
Dirschau 11903 (6,79 pCt. mehr), Marienburg 10275 (1,37 pCt. mehr), 
Konitz 10101 (0,59 pCt. mehr), Culm 9762 (2,14 pCt. weniger), Marien- 
werder 8579 (6,19 pCt. mehr), P r. Stargard 7083 (6,77 pC t. mehr), 
Dt. Krone 6950 (4,48 pCt. mehr), Schwetz 6707 (5,66 pCt. mehr), 
Cul mse«  6332 (27,56 pCt. mehr), Etrasburg 6123 (12,10 pCt. mehr), 
Dt. Eylau 5737 (24,88 pCt. mehr), Neustadt 5531 (6,86 pCt. mehr),

Jastrow 5266 (4,76 pCt. mehr), Briesen 5039 (8,27 pCt. mehr), Neuen­
burg 4808 (1.84 pCt. mehr), Löbau 4592 (2,77 pCt. weniger), Riesen- 
bürg 4586 (7,05 pCt. mehr), Bereut 4299 (2,19 pCt. mehr), Mewe 4080 
(9,35 pCt. weniger), Flatow 3852 (0,72 pCt. weniger), Lautenburg 3713 
(4,18 pCt. mehr), Zempelburg 3510 (3,54 pCt. weniger), P r, Friedland 
3472 (3,60 pEt. mehr), Krojanke 3308 (2,80 pCt. mehr), Schlochau 3281 
(1,01 pCt. weniger), Christburg 3116 (3,65 pCt. weniger), Rosenberg 
3055 (4,81 pCt. weniger), Tolkemit 3046 (6,99 pCt. mehr), Hammerstein 
2957 (0,81 pCt. mehr), Tuche! 2825 >7,71 pCt. weniger), Schöneck 2814 
(3,79 pCt. weniger), Gollub 2737 (3,87 pCt. weniger). Neumark 2727 
(1,83 pCt. weniger), Tiegenhaf 2622 (4,62 pCt. weniger), P o d g o r z  
2490 (26,27 pCt. mehr), Neuteich 2425 (2,15 pCt. mehr), Baldenburg 
2399 (1,46 pCt. weniger), Märk. Friedland 2265 (7,17 pCt. weniger), 
Stuhm 2263 (1,12 pCt. mehr), Schlapp« 2233 (2,67 pCt. mehr), Tütz 
2229 (9,00 pCt. mehr), Lefsen 2191 (0,23 pCt. mehr), Bischofswerder 
1948 (4,04 pCt. weniger). Putzig 1876 (0,43 pCt. weniger), Rehden 
1871 (3,61 pCt. weniger), Vandsburg 1779 (6,65 pCt. mehr), Kamin 
1559 (6,34 pCt. weniger), Torzno 1514 (6,49 pCt. weniger), Garnsee 
1153 (4,68 pCt. weniger), Landeck 980 (2,24 pCt. weniger), Kauernick 
886 (6,24 pCt. weniger). — Die größten Landgemeinden sind Mocker 
10 048 (47,20 pCt. mehr), Ohra 6568 (14,99 pCt. mehr), Zoppot 4081 
(17,03 pCt. mehr), Oliva 3804 (0,86 pCt. weniger), Czersk 3149 (13,81 
pCt. mehr), Stutthof 2495 (0,20 pCt. mehr), Proust 2391 (0,93 pCt. 
mehr), KarthauS 2300 (2,17 pCt. mehr), Pe!plin2118 (13,88 pCt. mehr), 
Skurz 2016 >1,93 pCt. mehr), Osebe 1936 (8,88 pEt. mehr).

( E i n  H o h e n z o l l e r n s c h l o ß  i n  O e s t e r r e i c h ) .  Z u  
den während der österreichischen K aiser-M anöver im W aldviertel, 
an  denen Kaiser W ilhelm  theilnehmen wird, geplanten V er­
gnügungsfahrten gehört auch, wie die „Neue Freie Presse" be­
richtet, ein Ausflug nach dem drei S tu n d en  entfernten Schloß 
R aabs. Dieser O rt hat ein besonderes Familieninteresse fü r den 
deutschen Kaiser, denn die alte Grenzfeste R aabs w ar zu Ende 
der zwölften und zu Anfang des dreizehnten Jah rh u n d erts  ein 
Besitz der Hohenzollern auf österreichischem Boden. A ls sich 
G raf Friedrich von Hohenzollern 1191 m it der G räfin  Sophie  
von Ernstbrunn, der Tochter des B urggrafen  Konrad II . von 
N ürnberg und Erbgrafen von R aabs, vermählte, brachte sie ihm 
R aabs a ls  M orgengabe zu, worauf er auch m it der B urggraf­
schaft N ürnberg belehnt wurde. D ie Hohenzollern behielten 
aber R aabs nicht, sondern schon der S o h n  der G räfin  S ophie , 
B urggraf Konrad III . von N ürnberg, verkaufte die G raf- 
schaft R aabs für 2000  M ark S ilb e r  an  Herzog Leopold VI. von 
Oesterreich.

( H o c h w a s s e r  i m  G e f ä n g n i ß ) .  D a s  G ew itter, welches 
am  Freitag  über P ra g  gewüthet hat, hat dort mancherlei U n­
heil angerichtet. Die Vorstadt Zizkow hatte am  ärgsten zu 
leiden und das dortige R athhaus w ar der Schauplatz schrecklicher 
Szenen. I m  Kellerniveau befinden sich in  diesem Gebäude 
sieben Gelasse, in  denen vierzig Personen beiderlei Geschlechts 
gefangen gehalten wurden. D ie F lu ten  strömten durch die 
übergitterten Gassenöffnungen in die Kellerräume plötzlich ein 
und schwollen zum Schrecken der H äftlinge rasch an . D as E n t­
setzen erreichte den Gipfelpunkt, a ls  das Wasser den Jn has tirten  
bis zur Halshöhe reichte. I h r  Geschrei drang durch alle R äum e 
des Gebäudes und in Heller Verzweiflung gellte es aus den 
Kehlen der Unglücklichen: „Feuer, Feuer, F eu er!"  S ie  warfen 
sich gegen die T hü ren  und versuchten die G itter zu durch­
brechen. D ie Noth w ar am  höchsten, a ls  die G efahr bemerkt 
wurde. D ie Gerichtsbeamten wateten durch die W asserfluten zu 
den T hüren  des Gefängnisses und nach längerer M ühe gelang 
es, die T hü ren  zu öffnen. Zw ei benachbarte Fleischer eilten 
herbei und mit ihrer H ilfe w urden die H äftlinge —  die weib­
lichen Jn has tirten  w aren ohnmächtig —  in dem oberen Stock­
werk geborgen, wo ihnen in  aller E ile in  der Gerichtsstube 
eine Lagerstätte bereitet wurde. D ie R ettung  der H artbedrohten 
ist einzig und allein dem W agniß  der B eam ten zu verdanken, 
sonst w ären die Leben der 40  Leute rettungslos verloren gewesen, 
denn die Gelasse w urden von dem eindringenden Wasser bis zur 
Decke gefüllt.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Kn o l l  in Thorn.

Nr. 1584. Kritische Erscheinungen!
D ie gefährliche Ueberhandnahme der Nerven- und Rücken­

marksleiden macht es zur dringenden Nothwendigkeit, dieser 
Krankheit sofort beim Erscheinen der ersten kritischen Sym ptom e 
entgegenzutreten, denn Vernachlässigung rächt sich häufig au f das 
schwerste. W ie Nervenleiden, so schleichen sich auch die Rücken­
marksleiden m it leichten, scheinbar geringfügigen Sym ptom en in 
die Konstitution ein und führen totalen  körperlichen und geistigen 
R u in  herbei. Die ersten beunruhigenden S ym ptom e sind: Taub- 
heitsgesühl und M üdigkeit in den Beinen, Kribbeln in den 
Füßen, G ürtelgefühl um den Leib, lancinirende Schmerzen in 
den Gliedern, die häufig mit R heum atism us verwechselt werden, 
Harnbeschwerden und S tuh lzw ang. D er G ang  w ird schleudernd 
und unsicher, auf den S traß e n  befällt den P atien ten  A ufregung 
und Aengstlichkeit. I m  letzten S ta d iu m  tr i t t  totale A bm agerung, 
Kraftlosigkeit und Lähm ung ein und der Kranke unter schrecklichen 
Schmerzen oft jahrelang  an sein B ett gefesselt. Von schnellem 
und durchgreifendem Erfolge bei allen heilbaren Nerven- und 
Rückenmarksleiden beweist sich die S a n ja n a  - Heilmethode. Nebst 
vielen anderen verdankt auch F ra u  Friederike T rau tm ann  geb. 
Dorenw aS zu Lodersleben (P rov inz Sachsen), welche un ter 
unsäglichen Schmerzen jahrelang gelitten, diesem Heilverfahren 
ihre Gesundheit, worüber nachstehendes, vom H errn  O rtsrich ter 
Becker zu Lodersleben amtlich beglaubigte» Zeugniß vorlieg t:

Die crgcbenst Unterzeichnete fühlt sich gedrungen, im nachstehenden 
Schreiben der Sanjana-Company zu Egham (England) ihren tiefgefühlten 
Dank für die völlige Heilung von einem langjährigen Nervenleiden aus- 
zusprechen. Die unsäglichsten Schmerzen seit 4'/s Jahren, ließen mich 
den Tod als einen willkommenen Gast erbitten. Nächst Gott verdanke 
ich der Sanjana-Company meine G e s u n d h e i t  u n d  m e i n  L e b e n  
und rathe der leidenden Menschheit, vertrauensvoll dieser Kur sich zu 
unterziehen. Hochachtungsvoll

am 24. September (890, Friederike Trautmann.
Amtlich beglaubigt durch den H errn  O rtsrichter Becker zu 

Lodersleben.
Air Ssojsim  - Heilmethode beweist sich von zuoerlösfiger Wirkung bei 

allen heilbaren Heroen-, kungen- und llüliieninarlislciden. Ä s n  besieht 
d irs»  berühmte Heilverfshren gänzlich kostenfrei und jederzeit durch den 
Sekretär der S sn jsns-L im xsnz, Herrn Hermann Arge zu teipzig.
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SSreiteftr. 8 3 .

2(d)tuno!
Scbcr S S ctfau fö fü b cI if t  m it her iSrtrma A. L. M oh r uttb bet* 

S U ttt lt tä tä m a rfc  FF. fc jjab lo n tit.

Margarine FF.
D u a l i tä t  fe inster süßer © a h n e n = © ra § = C u tte r
aus ber gabrif »on A .  L,. M o h r  in B a k r e n f e ld  bei Dttcnfen, meldte 
nad) bem ©utacfjten bes ©ericfjtä * <£f»emifers $erm  Dr. Bisoiioff in SSerltn 
denselben fJlätjrwerti) unb ©efdfjmacf befifct, als gute Staturbutter, empfehlen 
als oottftänbigen ©rfafe für fe in e  ‘B u tte r ,  fowoljt um auf Prot gestrigen 
31t werben, als 3U aßen fiitcfjensweden.

pro Pfuttb 80 Pf.
S. Simon. H. Netz. E. Stein. M. M arcus. G. Oterski.

$i«iicrn)iip
empfiehlt

ttt großer 9lit§tt)al)l
mit» gnnj neuer Ausführung

zu den billigsten Preisen

A. Sieckmann,
0 tf) iU e rftra ß e .

9lstftren ein Vergnügen mit meinen feinst holjD 
geglissenen engL 0ilbctffahl ^aftrmeffertt; biefelben 
nehmen ben ftärfften Vart mit öeichtigfeit. ttmtauftfi 
gestattet. «Preis M f. 2,15. «last. Abzieher m . 2,15
bei

F . I I .  Salomon, 3:hont, ©djister strafte 9tr. 448.

;  • . v . ;  • . ' ■ * . .

föine gut möbl. äßohnung, m. a. o. 
^  fchcngelaß, 31t oermiethen.

©oppernifuäftr. 181, 2

H I Y ’S Stoffkragen, Manschetten
f l und Vorhemdehen

aus starkem pergamentähnliclien Papier gefertigt und m it leinenälmlichem Webstoff überzogen," sehen ganz wie Leinen- 
wäsche aus.

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie es schlecht 
gebügelte Leinenkragen stets thun.

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit unerreicht 
da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen m it der 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters.
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ih r das Mitführen der Wäsche fo rtfä llt.

Beliebte Formen.

GOETHE III
(durchweg gedoppelt) 

ungefähr 5 Crn. hoch. 
Dtzd: M.—.95.

LINCOLN B
Umschlag 5 Cm. breit. 

Dtzd.: M.--.65.

SCHILLER III
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr! VaCm.hoch. 

Dtzd.: M.—.90.

ALBION III
ungefähr 5 Cm. hoch. 

Dtzd: M.—.75.

HERZOG III
Umschlag774Cm. breit. 

Dtzd. M.—.95.

COSTAUA III
konisch geschnittener Kragen,

ausserordentlich schön u. 
WAGNER III bequem am Halse sitzend.

Breite 10 Cm. Umschlag 779 Cm. breit. 
Dtzd. Paar: M. 1.25. Dtzd.: M.—.95.

FRANKLIN III
4 Cm. hoch. 

Dtzd.: M.— .65.
J e d e r  K ra g e n  k a n n  e i n e  W o ch e la n g  g e tra g e n  w erd e n .

F a b rik -L a g e r von M E Y ’s S to ffw äsche in T horn
bei F .  M ta n z e l,  M i u  B r a u n ;  in C u lv n is e e  bei J .  I I .  B e r g m a n n  oder direkt vorn

Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz.

j 3  i  e ! j l) n r i t t  0 n i h  a  s l
I grob unb folib gebaut, mit 20 2)oppel-'I j'ii___ _ ai nfr_______ 11. . ■ . Istimmen, Nässen, 2)oppelbalg, sJticfelbe=J 
Ischlag unb prad)tooüem Drgeltou ner=| 
jfenbet ju 6 dftarf 50 sJtacbuahmc

F r a n z  H a n s e l ,
l'DSufttroaarengefcbäft in ©oßli§ b. öeipgig.j

H i l l ig !  B illig ;! B illig ;!
§ t r i d ; 0 i m t c ,

eigen gefteitfte Strümpfe u. Soden, 
.§slntH'd)itf)c, Storfettö, 

Blufi'ii, Schürfen, Stragen, 
^Mtbctt.^üttsUubStorÖelÖcilcu, 

garnirte Strol)I)ötc tc. 
sowie ©alanterie« unb «urjtooaren ba3 

Stiicf oon 10 an bei

Sd)illfr)lr. A .  H l i i e r ■ Sdjilltrflr.
©egenüber B o r e h a r d t .

SluSftetlungg-Sottenc jn ©Ibmg. ctiê ung 
21. ÜJlai. — »2lu§!teüunfl§>8otterie ju ffieiniar. 

iiehung 13. 3 uni. — ©ifetite llreujlotterie. 
ieljung 15. Quni. — Jtunft=9lu§ftellung§» 
------  i Söe

20. 9)1 nt 1891.
Jlritaui gesell, gefiattet.

S ta a t  « a v le tta lo ie
ßaupttr. ^r. 2 ÜJlilliouen, 1 THU 
lion, . 500000, 400000, 200000 
100000, 50000 2C. tyv. 90 «Dif. 
Wonati. ©inj. auf ein ganjei 
m .  5 .-3 0  «ßfg. $orto a. 5lad)U. 
©eroiunl. franfo-grati^. Aufträge 
umgebenb erbeten. Agentur 

F .  S t r o e t z c l ,  5touftstitj.

t

<U>

ßötterie ju Seriin. 8 '^ung 16. 3uni. 
8o|e & 1 'Hit. 10 Pf., 11 Sofe für 10 Plf.,

fotftls

aud) gemifdtt, empfiehlt unb uerfeubet ba£ 
öotterie*IPomptoir non Ernst Wittenberg,

ttcuefi.öHobc
in größter 
Au^mabl, 

forme

§erak- 
fjstllcr

nach sanitären 
Vorschriften,
f l c f t i i j J t e  
^ o r f c t ö

unb
©orfetf^Ditet:

empfehlen

Lewin & Littauer.
0cglerftraße 91. 

^ßorto unb gifte 30 fßf. eytra.

Brillant-AufbUrstfarben
^um Auffärben nerbltchener ^leiber^
unb Möbelstoffe in allen ^Jüancen 

ä fjrl. 25 unb 50 $ f.
û haben bei

Anton Koczwara, ©erberftr. 290, 2)rog. 
Bauer, 2)rog., Moder.

P ensionäre  înöen ̂ e“nbIi-d,e?-i-nannte (Sulmcrftr. 332. 
SDafetbft 1 auch 2 m5bl. flim. }U oerm.

Bouquets und Kränze
uon lebenben unb getroefneten 

foruie

l̂iitnen».©rttiMfe Sstiiit11
in bester Qualität empfiehlt

A . B a r r c i n ,  ftmtftgstttnetf
Vromberger Vorftabt, Äafcrnenftra^*

J. Pryliriski-Thorn.
S eg lers trasse  0 2 /9 3

empfiehlt fein großes tno^laffortit^^  
ßogcr oon hoä?eIeganten frofreit 

flauen

Herren-, Damen- und 
K inder-S tie fe ln,

bauerhaft gearbeitet unb ju äußer  ̂
billigen Preisen.

Bestellungen „
merben nur Bestens nad) ber neuest^ 
gorm fd)nest unb fanBer au§geführI*

©ina.iroetm.Qim. o.fogl.3.o.©ulmerftr.332.
2 fein möbl. B. nebst ^ab., a. Verl. aud) 

Vurf^engeL, biUig j. oerm. Väcferftr. 225.

steine tnet^er tute farbige 
O e f  e i i

offerirt b i 11 i g ft Salo Bry.

(sämmtliche
3 3 ö t tc ^ e r a r b e it ^ * |1 /

merben bauerhaft unb 
ausgeführt bei

H .  B o c lm a ,  8rftt<$ermw
im ORufenm (Äcstt'rO 

5Uoafeimer finb stets ooträjhl^<<|

Sr. 0prattgerf(hcr Sekttöbßii®
(©inreibung). Unübertroffenes M tUĉ *t 
mheumati^m., ©lebt, Reißen, 8 st̂ n#r 
^reuj«, Vruft= unb ©enidf^mera^h *^ 0 / 
mübung,(5d)n)äche, Abspannung,
§e?enf(huß. gu haben in ben ^  .
ä fflacon 1 Mar?.__________
ttftöbl. Zimmer, 5?ab. u. ©urfÄ^^A  
w l  1. 6. 91 ju oerm. © ^ iaerftt-^>
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©rudt unb ©erlag oon (£. ©ombrowiti in ©born.


